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Jahrgang 197.

en 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg
Annahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

n fürdie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15Pfg., auswärts
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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipxigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. ingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gedensleben in Halle a. S.

Das Armeehanptquartier
in Tiaujang.

Nachdem der ehemalige Kriegsminiſter General Kuro
patkin auf Befehl ſeines oberſten Kriegsherrn die Führung
aller im fernen Oſten verſammelten ruſſiſchen Truppen über
nommen, iſt die Aufmerkſamkeit nicht nur ganz Rußlands,
ſondern wohl der geſamten Welt auf. dieſen Mann gerichtet,
in deſſen Hand die Löſung ſchwierigſter Aufgaben gelegt iſt.
Erleichtert wird dem verdienten General ſein Amt dadurch,
daß er mit ausgedehnteſten Vollmachten verſehen wurde und
dem Kaiſer allein für ſeine ſämtlichen Anordnungen verant
wortlich bleibt. Nach eigenem Ermeſſen leitet er daher alle
Operationen der Landarmee, unterſtützt hierbei in erſter
Linie durch den Kriegsminiſter, der ſowohl für den recht-
zeitigen Nachſchub von Truppen aus der Heimat wie auch
für die prompte Bereitſtellung aller Heeresbedürfniſſe Sorge
zu tragen hat.

Die Arbeitslaſt des Höchſtkommandierenden bleibt trotz
alledem eine gewaltig große, wovon nur dann ein annähernd
zutreffendes Bild gegeben werden kann, wenn man ſich die
umfangreiche und nicht ganz leicht verſtändliche Organi-
ſation des für dieſen Krieg zuſammengeſtellten Ober-
n endet in ſeinen Hauptbeſtandteilen etwas näher
anſieht.

Für die Leitung der Operationen der Feldarmee, für den
Betrieb des Nachrichtenweſens, ſowie für das Funktionieren
der rückwärtigen Verbindung ſteht dem Armeeführer ein
agdſtap zur Seite, deſſen Chef der bisherige Kommandeur
es 1. ſibiriſchen Armeekorps, General Sſacharow, ſozuſagen

die rechte Hand Kuropatkins, iſt und zu dieſem Zwecke den
Stab in drei große Unterabteilungen gegliedert hat. Zur
erſten gehört die Verwaltung des GeneralQuartiermeiſters,
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des Feldſtabes über den Gang der Operationen, über die
jeweilige Kriegslage, die Verteilung der Streitkräfte, ſowie
über alle Verpflegungs Angelegenheiten zu jeder Zeit genau
orientiert ſein, und daher hat er des öfteren, auf Grund der
ihm gegebenen Anweiſungen und mit Zuhilfenahme des
General-Quartiermeiſters, Operationsentwürfe und Direk-
tiven auszuarbeiten und Vorſchläge zwecks Ausnutzung der
Eiſenbahnlinien im Bereiche des Kriegsſchauplatzes einzu
reichen. Die Detailausführung aller dieſer Arbeiten ſowie
das geſamte Nachrichtenweſen fallen in das Reſſort des
General-Quartiermeiſters, in deſſen Verwaltung ſich ſomit die
geſamte operative und taktiſche Tätigkeit des Feldſtabes und
des Generalſtabsdienſtes konzentriert. General Charkewitſch,
der dieſen Poſten bekleidet, iſt daher auch als der nächſte
und angeſehenſte Gehilfe des Stabschefs anzuſehen und als
direkter Vorgeſetzter aller bei der Feldarmee eingeteilten
Generalſtabsoffiziere eine der wichtigſten und einflußreichſten
Perſönlichkeiten.
Von nicht viel geringerer Bedeutung beim Feldſtabe als

der General-Quartiermeiſter iſt die in unſerer Armee nicht
gekannte Stellung des dujour-Generals, die dieſen an
dauernd in nahe Beziehungen zu ſeinem vorgeſetzten Chef
bringt und deshalb mit einem durchaus vertrauenswerten
hohen Offizier beſetzt werden muß. Jn dem General Blago-
weſchtſchensky ſcheint auch der rechte Mann für dieſen
ſchwierigen Poſten gefunden zu ſein, denn nach allem, was
man hört, ſollen die Anordnungen für die in dieſes Reſſort
fallende militäriſche Sicherung des Armee-Hauptquartiers
geradezu müſtergültig ſein. Auch die Perſonalangelegen-
heiten aller Offiziere des mandſchuriſchen Heeres, die zu
dem Arbeitsgebiet des du jour- Generals ren ſollen
in guten Händen ſein; ſie verlangen große Kenntniſſe, viel
Takt und ein reifes, unparteiiſches Urteil für alle Vor-
ſchläge, die an entſcheidender Stelle zu unterbreiten ſind.
Da alle dieſe Aufgaben die Tätigkeit eines Mannes bereits
in hohem Maße in Anſpruch nehmen, ſo hat ſich der Zar,
auf den Vorſchlag General Kuropatkins, bereit gefunden,
in Bezug auf das Lazarettweſen eine Aenderung eintreten
zu laſfen und einen beſonderen Chef des Sanitätsweſens an
Stelle des hiermit organiſationsmäßig betraut geweſenen
du jour Generals zu ernennen, ſo daß dieſer nunmehr ſehr
erheblich entlaſtet iſt und mehr Zeit auf ſeine übrigen Amts
geſchäfte verwenden kann.

Die dritte Hauptabteilung des Feldſtabes bildet die
Verwaltung der militäriſchen Verbindungen. Dieſelbe leitet
das ganze Kommunikationsweſen (Eiſenbahnen, Straßen,
Waſſerwege und Telegraph) im geſamten Armeebereich, die
militäriſche Sicherung in dieſem Rayon, den ganzen Nach
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ſchub und die Rücktransporte nach der Heimat, und verwaltet
endlich das jeweilig beſetzte feindliche Gebiet bis zur er
Ware Einrichtung eines militäriſchen General-Gouber-
nements.

Der Wichtigkeit und des Umfangs der Funktionen wegen
iſt auch der Ehef der militäriſchen Verbindungen dem Stabs
chef unmittelbar unterſtellt worden, eine Anordnung, die
anfänglich nicht beabſichtigt war, aber deswegen durchaus
zweckmäßig erſcheinen muß, weil ſich die ruſſiſchen Ein
richtungen im Rücken der Armee ſehr weſentlich von den Be

fs der rückwärkigen Ver
der ſehr ſelbſtändige Chef

Freitag, 3. Juni 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſtimmungen für das Etappenweſen uſw. bei den übrigen
europäiſchen Militärmächten unterſcheiden. Beim ruſſiſchen
Armeeoberkommando gibt es nämlich keine einzige Jnſtanz,
die organiſationsmäßig die Anordnungen über die rück-
wärtigen Verbindungen des Operationsheeres zu über-
nehmen hat, auch kennt die ruſſiſche Organiſation kein ein
heitliches Organ, das befugt wäre, alle Einrichtungen im
Rücken der Armee von einer Stelle aus zu leiten und ſelbſt
ſtändig die bezüglichen Befehle zu erteilen. Vielmehr liegen,
wie wir oben geſehen haben, das Etappenweſen, die Kommu-
nikation, die Poſt, die Telegraphen und das geſamte Train
weſen in der Hand des Chefs der militäriſchen Verbindungen,
die Sanitätsangelegenheiten und die Feldlazarette unter
ſtehen dagegen dem Chef des Armee-Sanitätsweſens, und
das Jntendanturweſen iſt in der Hand des Armee-Jnten-
danten, die alle unbekümmert um die Jntereſſen des Ganzen
nach eigenem Ermeſſen handeln und entſcheiden dürfen. Es
leuchtet ohne weiteres ein, welche Umſtändlichkeit in dieſem
ſchwerfälligen Befehlsapparat liegt, bei dem Friktionen faſt
unvermeidlich erſcheinen, trotz der direkten Unterſtellung
des Chefs der militäriſchen Verbindungen unter die
Weiſungen des Stabschefs. Denn, um z. B. für beſtimmte
Operationen die zahlreichen Verpflegungstransporte für
große Truppenmaſſen vorzubereiten und dann rechtzeitig an
Ort und Stelle bereitzuſtellen, müſſen Armee-Jntendant
und der Chef der rückwärtigen Verbindungen geradezu erſt
Handel miteinander treiben, welchen Transporten ihrer
Reſſorts der Vorzug zu geben iſt. Und erſt wenn es bei
dieſem Hin und Her zeitraubender Erwägungen zu keinem
Entſchluß kommen ſollte, dann kann der, Chef des Feld-
ſtabes entſcheidend eingreifen und die Reihenfolge des Nach
ſchubes anordnen.

Außer den drei Abteilungen des Feldſtabes, die zum

l i un 77 r S aire,„ünmittelbar unterſtellt ſind, hat der Armeeführere
ihm reſſortieren und allgemeine Direktiven für ſämtliche

General Kuropatkin hat auf dieſe Anordnung ganz be-
ſonderen Wert gelegt und in einem längeren Rundſchreiben
betont, daß nur auf dieſe Weiſe ein geregelter Jnſtanzenweg
innegehalten werden könne. Namentlich hat der General
„die dem Armee-Oberkommando unterſtellte Verwaltung des
Militärbezirks auf dem Kriegsſchauplatz“ nicht aus der Hand
geben wollen mit der Begründung, daß ein ſo ſchwieriges
Amt nur von der allein verantwortlichen Stelle aus über
ſehen und ſachgemäß geleitet werden könne.

Der ruſſiſch-japaniſche Krieg wird ja ſicherlich in ſehr
vieler Hinſicht lehrreich werden und manch neue Grundſätze
für die zukünftige Kriegsführung ins Leben rufen. Jn nicht
geringem Maße wird hieran auch die Zweckmäßigkeit der
überaus wichtigen Organiſation eines Armee-Oberkomman-
dos beteiligt ſein, von deſſen gewaltigem Getriebe wir im
T dieſer Zeilen nur ein kurz ſtkizziertes Bild geben

onnten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 2. Juni.

Sozialdemokraten und Beamte.
Der Pfingſtmord auf dem Stadtbahnhof Alexanderplatz

zu Berlin, der einem braven Beamten das Leben koſtete,
einem zweiten eine dauernde Körperverſtümmelung und ein
längeres Krankenlager verurſachte, ausgeübt lediglich aus
Skandalſucht von drei, wie ſich jetzt herausſtellt, nicht einmal
betrunkenen Maurern, wird vom „Vorwärts“, dem Zentral-
organ der ſozialdemokratiſchen Partei, als eine harmloſe
Streitigkeit bezeichnet. Dem geknechteten Proletariat kommt
es, ſo ſcheint es, auf ein paar Beamte nicht an, beſonders
wenn ſie dem Arbeiter, der, wie es in der Mainummer des
„Vorwärts“ hieß, „keine Stunde frei“ hat, nicht mit Höf-
lichkeit auch bei ſeinen Flegeleien begegnen. Die Stellung der
ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft gegenüber unſerem Be
amtentum iſt auch bezeichnend für den Charakter der Sozial
demokratie. Es gibt in unſeren Großſtädten kaum eine
Schlägerei, einen Auflauf oder ſonſt ein Ereignis, wo Polizei
erſcheint, bei welchem nicht die Maſſen gegen die Beamten
Partei nehmen. Der Beamte iſt dann immer im Unrecht,
aber nicht deshalb, weil die gaffenden Maſſen den Fall
richtiger beurteilen können, ſondern einfach deshalb, weil der
Beamte nicht „arbeitet“, d. h. nicht Sozialdemokrat iſt.
Vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt aus war es alſo auch
erklärlich, daß die Maurer, die während des Pfingſtfeſtes
doch wohl eine Stunde frei gehabt haben müſſen, den Be
amten, der den ganzen Tag über Dienſt hatte, anfielen.

Aber der Fall hat noch eine andere Seite, die die Ver
rohung unſeres großſtädtiſchen Proletariats dokumentiert.
Jn demſelben Abteil der Berliner Stadtbahn befand ſich auch
ein Arbeiter mit ſeiner Frau und einer Verwandten, der
ebenſo von den Maurern angefallen und mißhandelt wurde,
während die Frauen mit zotigen Reden überſchüttet wurden.
Da handelte es ſich alſo nicht allein um die Wut des Pro
letariats gegen die „herrſchende Klaſſengewalt“, Ueber das
herausfordernde Benehmen der Maurer gegenüber dieſem
Manne hat der „Vorwärts“ kein mißbilligendes Wort. Viel
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leicht denkt er, der Mann hätte die Behandlung durch die
Maurer ruhig hinnehmen können und nicht Beamte herbei-
zurufen brauchen. Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage
in Dresden habe es ja auch an Schimpfwörtern nicht gefehlt,
und doch ſei man ſchließlich ohne Prügel auseinander-
gegangen. Aber das iſt eben das Eigentümliche, daß nicht
jedermann jetzt ſchon auf die ſozialdemokratiſchen Umgangs-
formen mit Höflichkeit eingehen will. Es wird deshalb, wie
unſer großſtädtiſches Proletariat heute denkt und fühlt, zu
ſolchen Affären, wie der Pfingſtmord auf dem Berliner
Stadtbahnhof Alexanderplatz, immer wieder kommen, wenn
nicht zu ganz exemplariſchen Strafen geſchritten wird. Jn
Dänemark hat man kürzlich die Prügelſtrafe wieder ein-
geführt. Jn Deutſchland wird man leider wohl noch eine
Weile brauchen, bis man ein gleiches tut.

Südweſtafrika. Der Lloyddampfer „Aachen“
iſt, wie wir bereits kurz gemeldet haben, am Mittwoch
von Hamburg mit Truppen in der Stärke von 12 Offi-
zieren, 3 PortepeeUnteroffizieren, 177 Unteroffizieren und
Mannſchaften, ſowie mit 289 Pferden nach Deutſch-Süd-
weſtafrika abgegangen, nachdem der Transport vom kom-
mandierenden General des 9. Armeekorps, von Bock und
Polach, verabſchiedet worden war.

Ueber die Verhältniſſe im Süden des Schutzgebietes berichtet
der Bezirksamtmann v. Burgsdorff unter dem 9. März d. J.
nach dem „Deutſchen Kolonialblatte“ wie folgt: „Die Warmbader
Verhältniſſe ſcheinen ſich günſtig zu entwickeln. Ich bin überzeugt,
daß die Entwaffnung jetzt ſchon eine vollſtändige iſt und der
Kapitän der Bondelzwarts Johannes Chriſtian beſtrebt iſt, ſelbſt
das letzte noch verborgen gehaltene Gewehr herbeizuſchaffen. Nach
meinen in den Karasbergen geſammelten Erfahrungen ſcheint mir
der Hauptſchuldige der in der Aufſtandszeit als Unterkapitän fun
gierende Samuel Sneve zu ſein. Dieſen hat der Kapitän ſchon
herbeigeſchafft, Jakob Marenga wird in der Zwiſchenzeit wohl auch
gen ehe ins in ein r 4 ſtellenden Leutewerden wohl ſämtlich außer Morris auf engliſchem Gebiet ſitzen.Die an gtne waren bei mir auf Gwbebn die anläßlich er

BondelzwartsAufſtandes ihnen gegebenen Gewehre ſind zurück
gegeben worden. Das Witboikommando in der Stärke von 70 be
rittenen Leuten geht Mitte des Monats nach Windhuk ab. Mit
den Gokhaſern, insbeſondere mit Simon Cooper, bin ich übrigens
recht zufrieden von ihnen ſelbſt iſt ein kleiner Trupp ihrer Leute,
die am Noſob zu plündern anfingen, nach Gibeon eingeliefert
worden Nach einer Meldung des kaiſerlichen Gouverneurs
vom 1. April d. J. werden die in Warmbad befindlichen Bondel-
zwarts mit dem Bau des neuen Stationsgebäudes beſchäftigt. Die
vollſtändige Abgabe der Gewehre, auch in Warmbad, iſt nachträglich
durch das Bezirksamt Keetmanshoop gemeldet worden. Vom
Kapitän wird berichtet, daß er fortgeſetzt im guten Sinne zu wirken
beſtrebt ſei.

Se. Maj. der Kaiſer wird dem Vernehmen nach gelegentlich
ſeiner für den 19. Juni er. bevorſtehenden Anweſenheit in Hamburg
einen Abſtecher nach Altona unternehmen, um der dortigen See
warte den im vergangenen Jahre dem neuen Direktor Admiral Herz
verſprochenen Beſuch abzuſtatten. Seit der Einweihung der Seewarte,
der der Kaiſer als Prinz im Gefolge ſeines Großvaters, des Kaiſers
Wilhelm I., beiwohnte, hat der Monarch dieſes Reichsinſtitut nicht
wieder beſucht.

Der König von England wird nach den „Hamb. Nachr.“ am
26. Juni von Kiel nach Hamburg kommen, um dem deutſchen Derby
beizuwohnen.

Perſonalnachrichten. Der Oberkonſiſtorialrat Stadtdekan Braun
in Stuttgart, Vorſtand des württembergiſchen Guſtav Adolf Vereins,
der ſich zur Einweihung der von ihm geſtifteten evangeliſchen Kirche in
Jaffa nach Jeruſalem begeben hatte, iſt dort nach dem „Schw. M.“ im
Alter von 53 Jahren an der Ruhr geſtorben.

Berichtigung. Jn den Artikel in Nr. 248 der „Hall. Ztg.“:
„Streiflichter auf die Lage in Nordweſtafrika,
Nr. VII“ haben ſich emg ſinnentſtellende Druckfehler eingeſchlichen.
Der Prätendent heißt Djilelli und nicht Djiletti Serhoni, auch
handelte der Sultan ſelbſtverſtändlich nicht „orkanwidrig“, ſondern
„koranwidrig“.

ÄÜ

Deutſcher Buchhandel und gakademiſcher Schutzverein. Am
Schluß der in Berlin vom 11.--13. April 1904 ſtattgehabten
kontradiktoriſchen Verhandlungen war eine Kommiſſion eingeſetzt

worden mit der Aufgabe, die zwiſchen dem akademiſchen Schutz
verein und dem deutſchen Buchhandel entſtandenen Meinungsver
ſchiedenheiten friedlich beizulegen. Dieſe Kommiſſion iſt am
31. Mai im Buchhändlerhauſe zu Leipzig zuſammengetreten; ſie beſtand unter dem Vorſitz des Reichstagsabge
ordneten Reichsgerichtsrat Dr. Spahn-Leipzig aus folgenden
Herren: von Seiten des akademiſchen Schutzvereins: Geheimer
Rat Profeſſor Dr. Wach, Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Bücher,
Geheimer Rat Profeſſor Dr. Friedberg, Profeſſor Dr. Schulz,
Oberbibliothekar beim Reichsgericht zu Leipzig, Geheimer Rat Pro
feſſor Dr. Binding, ſämtlich aus Leipzig, OberbibliothekarDr. Schnorr von CarolsfeldMünchen, Profeſſor Dr. Pietſchmann,

Direktor der Univerſitätsbibliothek in Göttingen, Baubdirektor
Dr. ing. von Bach, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in
Stuttgart, Profeſſor Dr. Schumacher, Studiendirektor der ſtädt.
Handelshochſchule in Köln, Dr. Schwenke, Abteilungsdirektor der
Königl. Bibliothek in Berlin; von Seiten des Buchhandels: Albert
BrockhausLeipzig, Dr. Ernſt VollertBerlin, Dr. Wilhelm Rup-Göttingen, Alexander FranckeBern, Bernhard mann
Elberfeld, ſämtlich Mitglieder des Vorſtandes des Börſenvereinsder deutſchen Buchhändler zu Leipzig. Ferner: Carl Engelhorn,
Kommerzienrat, Stuttgart, Hermann SeippelHamburg, Arthur
SellierMünchen, Karl SiegismundBerlin, Ferdinand Springer
Berlin, Robert Voigtländer-Leipzig. Die Verhandlungen wurdenſchon beim erſten Punkt, der Frage des Laden und Bibliotheken
rabattes, durch die Vertreter des akademiſchen Kchutzuereins abge
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vrochen, da die Vertreter des Buchhandels dem Schußzberein nicht

8 Der r en deſſen es forderten.agegen fanden nachmittags ungen denHerren Bibliothekaren Dr. Schwenke, Dr. z, de
von Carolsfeld, ſämtlich Mitglieder bes Vorſtandes des Vereins
deutſcher Bibliothekare, ferner den Herren Profeſſoren Dr. Pieiſch
mann, Profeſſor Dr. und den v genannten
Vertretern des Buchhandels. In dieſen Verhandlungen wurde eine
Verſtändigung e welche nur noch der Zuſtimmung der be
teiligten Bibliotheks Verwaltungen und der buchhändleriſchen Orts
und Kreisvereine bedarf.

Das Reichspoſtamt errichtet eine phyſikaliſche Uebungsanſtalt mit einem wiſſenſchaftlichen und zwei aſfiſtenten
Ausbildung von Telegraphenbeamten. Die neun Monate dauern
Kurſe beginnen am 1. September d. J. Es iſt diesmal eine größere

geh v O die dazu ehe werden. ZumLeiter iſt Herr Ludwig Zehnder, zurzeit Profeſſor der Phyſik ander Univerſität München, berufen worden. ſeſſ hof

Apothekenweſen. Wie verlautet, ſollen in Zukunft keine das
preußiſche Apothekenweſen betreffenden z an den
Landtag gelangen, bevor ſie nicht der offiziellen Staatsvertretung, den
Apothekerkammern, vorgelegen haben, wie dies bei anderen
entwürfen von Zeit zu Zeit üblich iſt.

Volksſchullehrer Ruhegehaltskaſſe. Der Kultusminiſter hat
einzelne Regierungen beauftragt, für ihre Bezirke Probevertei-lungen nach einem neuen Maßſtabe für die Bolréſchultehrer-

Ruhegehaltskaſſe vorzunehmen. Es iſt nämlich in Frage
ob es nicht gerechter wäre, wenn bei der Feſtſetzung des

erteilungsmaßſtabes für die Volksſchullehrer Ruhegehaltskaſſe anſtatt
vom Dienſteinkommen von den erdienten Penſions Anſprüchen der im
Dienſte befindlichen Lehrperſonen ausgegangen würde. Und zwar iſt
als Verteilungsmaßſtab vorgeſchlagen die Summe aller durch die
Staatsbeiträge nicht gedeckten Teile der erdienten Penſionsanſprüche.
Es iſt dem Miniſter nun erwünſcht, zunächſt die Wirkung dieſes
Maßſtabes auf die Verteilung des Jahresbedarfs auf Grund der tat
ſächlichen Verhältniſſe kennen zu lernen.

Der Krieg in Oftaſten,
Die Miſſion in der Mandſchureiwährend des Krieges. Von den in der

Mandſchurei tätigen proteſtantiſchen Miſſionaren (ſchotti
ſchen und iriſchen Presbiterianern) liegen jetzt brief
liche Berichte aus dem Anfange der Kriegszeit vor,
aus denen erſichtlich iſt, daß die Arbeit in Kirche und Schule
in der Mehrzahl der Gemeinden ungeſtört fortging. Rev.
Pullar ſchreibt aus Mukden vom 7. März: „Jch hoffe, hier
zu bleiben, bis ich gezwungen bin, fortzugehen. Die Ruſſen
haben uns Päſſe für den Aufenthalt innerhalb des Weich-
bildes von Mukden bewilligt, nur das Reiſen wollen ſie nicht
erlauben. Meine Nationalhelfer im Bezirke Sſingpinpu
ſind auf ihren Poſten und ich fürchte nicht, daß ſie während
des Krieges werden abziehen müſſen. Jch bin in ſtändiger
Verbindung mit ihnen und werde dafür ſorgen, daß ſie
ihren Gehalt wie ewöhnlich bekommen. Das Werk der
Bibelgeſellſchaft wird wie früher fortgehen, bis unſer Bücher
vorrat erſchöpft iſt. Jch predige regelmäßig in der Kirche
der nördlichen Vorſtadt und übernehme auch den Gottesdienſt
für die Frauen, den bisher Dr. Roß hielt, welcher jetzt in
Tientſin weilt. Die Straßenkapellen ſind täglich zur Predigt
geöffnet. Die Chineſen ſind überall ruhig; es wird, wie ich
hoffe, keine Gefahr für Miſſionare oder Miſſionseigentum
im Jnnern eintreten, ſolange der wirkliche Krieg uns nicht
erreicht; nur wenn die Chineſen den inneren Halt verlieren
und zuchtloſes Geſindel ſchalten und walten laſſen, kann es
gefährlich werden. Seien Sie verſichert, daß weder unſere
Arbeit noch unſer Eigentum Schaden leiden wird, wenn wir
imſtande ſind, es zu verhindern.“ Jn Liaoyang war am erſten
Sonntage nach dem Ausbruche des Krieges die Kirche über
voll, fünf Erwachſene wurden getauft, große Abendmahls-

Ende April waren Pullar und Saglis noch in

wurden an Land geſ

feier fand ſtatt, an der Bibelklaſſe im Februar nahmen 350
Perſonen teil. Miſſionar Douglas hatte den Eindruck, daßder Krieg das Zanewert i ich nur fördern und die
religiöſe Empfänglichkeit der Chineſen vermehren wer

der

Miſſionsarzt Dr. Weſtwater noch in Liagoyang, Dr. Muir in
Kaiyuan und Miſſionar Webſter in Jinkau; ſelbſt auf dem
vorgeſchobenen Poſten im fernen Norden, in Aſchiho, ſtanden
Miſſionar Robertſon und Dr. Yortey mit ihren Frauen noch

in der Arbeit. Das übrige europäiſche Miſſionsperſonal,
beſonders alle Frauen und Kinder, März nach
Tientſin oder Tſchifu übergeſiedelt.

Die Lagein Port Arthur wird von chineſiſcher,
alſo freilich nicht einwandsfeier Seite, als bereits recht
traurig dargeſtellt. Jedenfalls iſt die Feſtung nun ſchon
ſo lange von dem Verkehr nach außen abgeſchnitten, daß die

eines Belagerungszuſtandes ſich der Bevölkerung
chon recht fühlbar machen werden.

Der „Daily Mail“ wird aus Niutſchwang telegraphiert: Sechs
aus Port Arthur entkommene Chinſen berichten, die Lage

Einwohner ſei verzweifelt. Es herrſchten Hungersnotpreiſe,
die fortwährend ſtiegen. Viele eſſen chineſiſche Speiſen, und ſelbſt
dieſe ſind teuer. ehl koſtet 24 Schillinge pro Sack. Ganze
Straßen, einſchließlich mehrerer öffentlicher Gebäude ſind durch
Granaten rt. Jeden finden Kämpfe ſtatt. Die Kranken
häufer ſind voller Kranker und Verwundeter, die Toten werden
weit ins Land hinausgetragen und ohne Zeremonien eingegraben.
Jn den Forts nördlich von Tatuſcheng ſtehen ens 10 000

ann. ie Garniſonen der Forts nach dem Meere zu ſind ſo
weit wie möglich herabgemindert. Die Arbeit an den be digten
Schiffen iſt eingeſtellt; die Geſchütze der am meiſten beſchädigten

chafft. Alle Ziviliſten müſſen militäriſche
Dienſte verrichten. Die Läden und Geſchäftslokale werden ge
ſchloſſen, ſobald gefeuert wird. Der allgemeine Geſundheitszuſtand
iſt gut, außer die gen Hungers ſterben. Auf Diebſtahl iſt
Todesſtrafe geſetzt. Die Chineſen durften die japaniſchen Linien

ſſieren; dieſe erſtrecken ſich von Weſten nach Oſten quer über
ie Halbinſel und werden von einer Kette von r beſchützt,

auf denen ſchwere Geſchütze aufgeſtellt ſind. Die Eiſenbahn iſt bis
Kintſchau total und von dort bis Wafangtien an vielen Stellen
gerſtört. Jn Wafangtien ſtehen 15 000 Japaner; weiter nördlich
waren keine Truppen zu ſehen.

Die neueſten Telegramme lauten:

London, 2. Juni. Bisher iſt noch keine Be
ſtätigung über die ruſſiſche Niederlage bei
Sumentſe eingetroffen. Nach Meldungen aus
Niutſchwang verlautet dort gerüchtweiſe, die Japaner ſeien
auf dem rechten Ufer des Liaofluſſes geſehen worden. Aus
Tſchifu kommen Meldungen, wonach ſechs Meilen von Port
dynbur entfernt geſtern ein großes Gefecht ſtattgefunden

abe.

London, 2. Juni. „Daily Expreß“ meldet aus
Tſchifu, man erwarte bereits für heute einen neuen
Angriff der Japaner auf Port Arthur.
Die dritte japaniſche Armee wird, wie man glaubt, in der
Nähe von Port Arthur, wahrſcheinlich in der Taubenbay,
landen. Die Ruſſen haben zur Hälfte die
Stadt Dalny zerſtört; der Ort brennt noch immer,
und die Japaner machen große Anſtrengungen, das Feuer
zu köſchen.

Petersburg, 2. Junk. Die Nachricht von der Be
etzung Dalnys hat hier große Senſation und Beſtürzung
rvorgerufen.

Petersburg, 2. Juni. Die Lieferanten, welche die
Deckung des Bedarfes für das baltiſche eſchwader
übernommen haben, erhielten Befehl, mit der Heranſchaffung erſt
im Auguſt vorzugehen, man ſchließt daraus, daß das Ge
ſchwader erſt im Dezember auf dem Kriegsſchau-
platze eintreffen wird.

ſind im

Petersburg 2. Juni. Die Spannung zwiſchen
Kuropatkin und Akexejew beſteht noch immer. Man

daß der Zar einen Stellenwechſel vornehmen wird, da
edie Meinungsve denheiten zwiſchen den beiden die Operationen

bedeutend beeinträchtigen
Petersburg, 2. Junk. Der Kreuzer „Orel“ wird in

vier Wochen wi eder hergeſtellt ſein.
Petersburg, 2. Juni. Der koreaniſche Geſandte erklärte

in einem Jnterview, in Korea wünſche man einen Sieg der
ruſſiſchen Waffen, die Stimmung in China ſei gleichgiltig, ob
Japaner oder Ruſſen den Sieg davontragen.

Petersburg 2. Juni. Nunmehr wird offiziell bekannt
emacht, daß die ter des Admirals Makarow zurChrenyofbame der Kaiſerin ernannt worden iſt.

aris, 2. Juni. Nach einer „Herald“ Meldung ausS weiß S dort abſolut nichts von einem für die Ruſſen
ungünſtig verlaufenen Reitergefecht. Dagegen werden Einzelheiten
über das Reitergefecht bei Wafangou bekannt, wo unter
des Oberſten Kaſchutis die Koſaken ſich auszeichneten. Die Japaner
hätten 200 Tote auf dem Gefechtsfelde gelaſſen. Die Beſetzung von
Dalny durch japaniſche Truppen und die Aufſtellung ſchwerer
jan ſoer Artillerie gilt in Militärkreiſen zwar als ein be

ſamer Faktor, aber man vertraut auf die 1600 Minen, die
in weitem Umkreiſe von Dalny zurückgelaſſen ſind und den
Japanern manche ſehr unangenehme Ueberraſchung bereiten können.

Wien, 2. Juni. Dem Lemberger Blatt „Slowo Polskie“
wird aus Charkow berichtet, daß dort jüngſt bei dem Transport

von Reſerviſten nach dem oſtaſiatiſchen Kriegs
ſchauplatz erſchreckende e ſtattfanden. Diee mußten gewaltſam in die Waggons gedrängt werden,
da ſie ſich weigerten, die Wa u beſteigen. Als der Bahnzugdann abgehen ſollte, warfen c ie Frauen der Reſerviſten auf

das Bahngeleiſe und wollten den Zug nicht abgehen laſſen. Nach
dem ſie mit Gewalt entfernt waren, warfen ſich ſechzehn nochmals
vor den bereits fahrenden Zug auf das Geleiſe; mehrere
wurden von der Lokomotive zermalmt, andere
ſchwer verletzt. (7)

Kiel, 2. Juni. Die in Kiel liegenden Bremer See
ſteh „Unterweſer 12“ und „Neufahrwaſſer“ind d Rußland, angeblich für militäriſche Zwecke, verkauft
worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die päpſtliche Proteſtnote
gegen den Beſuch Loubets am italieniſchen Hofe machte auf den

aiſer Franz Joſef ſowie auf die öſterreichiſche Regierung einen
überaus ungünſtigen Eindruck, umſomehr, als hierdurch die Frage des
Gegenbeſuches des Kaiſers in Rom überflüſſigerweiſe von neuem zur
Diskuſſion gebracht wurde. Durch den Vorfall iſt eine Spannung
zwiſchen Oeſterreich und dem Vatikan eingetreten.

Frankreich.

Die neue „Affäre“.“
Der Brüſſeler „Soir“ erfährt aus zuverläſſiger Pariſer

Quelle, Hauptmann d'Autriche habe auf Befehl hoher mili
täriſcher Vorgeſetzter die Rechnungen gefälſcht. Bedeutende
Summen ſeien, wie der Kaſſationshof jetzt entdeckte, ſeit
zehn Jahren angeblich als Bezahlung für Spionage-
leiſtungen gebucht worden. Tatſächlich jedoch ſei das Geld
in die Taſchen von Fälſchern gefloſſen. Nunmehr müſſe der
Arm der Gerechtigkeit weit hinaufreichen, um alle Schuldigen
zu treffen, die ſeit Anbeginn der Dreyfusaffäre Gelder der
Landesverteidigung unterſchlagen hätten. Darin wird auch
die erſte Urſache der Entſtehung des Dreyfusprozeſſes im

ahre 1894 geſucht. Mitglieder des Generalſtabes, die ſtets
reyfus beſeitigen wollten, ſollen aus der Kaſſe des zweiten

Bureaus große Geldbedürfniſſe befriedigt haben, für die
weder ein perſönliches Vermögen, noch die Gehälter aus
reichend geweſen ſind. Es wird erwartet, daß die bis jetzt
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Fas Reiſen in alter Zeit.
Kulturgeſchichtliche Skizze von Dr. Reinhold Günther
Als ein unterhaltendes Bildungsmittel iſt das Reiſen

ſchon in den Zeiten des Vaters der Geſchichte, des Wanderers
Herodot, geprieſen worden. Und wir können ſogen, daß es
Reiſende und Reiſegelegenheiten gab, ſeit der Menſch ſein
erſtes kulturelles Kindheitsſtadium überwand, ja daß das
Reiſen allein die Ausbreitung und Fortdauer unſeres Ge
ſchlechtes ermöglichte.

Nahrungsſorgen waren es, die den Urmenſchen zum
Wanderer machten. Der Hungrige mußte die Heimat
meiden, um für ſich und die größer und größer werdende
Familie die notwendige Nahrung zu gewinnen. Der Ur-
menſch kannte wie die heutigen noch im früheſten Steinzeit
alter lebenden Naturvölker keine andere Nahrung als die,
welche Fluß und Meer, Wald und Steppe ihm boten. So
lernte er es der Kraft ſeiner Beine, der Schwimmfertigkeit
des ganzen Körpers, der Beachtung und ihrer geiſtigen Ver
wertung für beſtimmte Zwecke zu vertrauen. Jm Beſitze
dieſer Fähigkeiten begann er wohlgemut das Jünglingsalter
ſeines Geſchlechtes in den Zonen des gemäßigten Klimas,
das ihn nicht nur zum weiteren Kampfe um's Daſein an
ſpornte, ſondern auch es ihm erlaubte, weitere kulturelle
Fortſchritte zu machen.

Freilich mag es gar lange Jahrtauſende gedauert haben,
bis durch die dichten, die einzelnen Stämme ſcharf trennen
den Urwälder und über die Bergzüge die erſten ſchmalen, in
Schlangenlinien vorſchreitenden Fußſteige getreten wurden,
oder bis am Meer und Seeufer ein erfinderiſcher Kopf den
abgeſtorbenen Baumſtamm durch Feuerbrand und Steinbeil
höhlte. Der Einbaum der Pfahldörfler, der mit dem wohl
gezimmerten „Ausleger“ verbunden es den Anwohnern des
Meeres erlaubte, die Wogen der um Vorgebirge und Steil-
küſten brauſenden Brandung zu überwinden, ward zum
Urvater unſeres modernen Schnelldampfers. Dem Einbaum
folgte das Kielſchiff der Phönizier und ihrer ſeefahrenden
Nachfolger, aber die bauliche Entwickelung dieſes Fahr-
zeuges ſchritt gar langſam vor, indes die Reiſemittel auf
dem feſten Lande verhä tn sie raſe, ſich entwickelten.

Der Menſch lernte es, die Ein und Zweihufer unter
ſeinen Haustieren zum Reiten und Laſttragen zu benutzen.
Schon vorher mochte er durch Zufall entdeckt haben, daß
ſchwere Gegenſtände ſich leicht durch Schlitten auf guer
Unterlage bewegen laſſen. Er entdeckte ferner, daß die Be
wegung großer Laſten bei Anwendung von Rundhölzern
durch Rollen möglich ſei. Jndem er die Rundhölzer zu
Scheiben verkleinerte und ſie mittelſt dünner, wenig wiegen-
der Achſen verband, entwickelte der Urmenſch die Blockräder,
wie ſie ſich an primitiven Fuhrwerken bis heute erhalten
haben. Aus der Durchbrechung der Fläche des Blockrades,

land und ſeine Jnſeln, Kleinaſien und Süd-

die zur Gewichtsverminderung des Stückes vorgenommen
ward, entwickelte ſich das Speichenrad, dem ein metallener
Randbeſchlag größere Feſtigkeit verliceh. Die Malereien auf

den egyptiſchen Wanddenkmälern zeigen nicht nur Laſt
ſchlitten, Walzengeſtelle und Blockkarren, ſondern auch zwei
rädrige luxuiös ausgeſtattete Wagen, die zum Reiſen und
zu Kriegszwecken benutzt wurden. Dagegen zeigt eine Ab
teilung des Reliefs der Siegesſäule Marc Aurels eine Schar
germaniſcher Frauen, die auf einem vierräderigen Fahrzeuge

ſitzt, das in ſeiner Bauart die denkbar größte Einfachheit
aufweiſt.

Das alte Griechenland kannte nur holprige Karrwege;
ſein Verkehr ward der reichen Küſtengliederung entſprechend
hauptſächlich auf dem Waſſerwege vermittelt. Dagegen baute
Rom zunächſt aus rein militäriſchen Gründen feſte und aus-
gedehnte Straßenzüge, die in der Folge ein ſehr komfor-
tables Reiſen ſelbſt für weniger Bemittelte erlaubten. Der
in der Glanzperiode des Kaiſertums allgemein im Weltreiche
herrſchende Frieden ſicherte den ungehinderten Verkehr auf
dem weitausgreifenden Straßennetze. So kam es, daß das
Reiſen zum Vergnügungsmittel ward und daß ſich der
Römer gerne entſchloß, Fahrten in ferner gelegene Gegenden
zu unternehmen.

Als vornehmſte Reiſeziele fielen für den altrömiſchen
Touriſtenſchwarm hauptſächlich Sizilien, Jtalien, Griechen

Gallien in Be
tracht. Reiche Leute beſuchten auch Spanien und Nord
afrika, vor allem natürlich Egypten. Kühne Bummler ge
langten ſogar nach Germania und in ganz ſeltenen Fällen
etwa noch nach dem nördlichen Gallien. Zumeiſt beſchränkte
ſich jedoch die Reiſeluſt auf Jtalien ſelbſt, wo neben dem
Seebade Bajae, dem Stelldichein der vornehmen Welt,
Tarent, Tibur und Präneſte ganz in dem Sinne der
modernen Luftkurorte der Beſucherſcharen harrten. Nach
den überſeeiſchen Ländern, insbeſondere nach Alexandrien,
dem antiken Paris, reiſte man unter Benutzung von Schnell
ſeglern, die, von Puteoli auslaufend, bei c bis ſiebzi

eter Länge eine Tragkraft von durchſchnittlich 17
Tonnen beſaßen. Jn zwölf Tagen legte man die Reiſe in
die Welthafenſtadt des Nillandes zurück, deſſen Nachbarorte
Kanobis und Tapoſiris Gaſthäuſer beſaßen, die z3 den beſten
des römiſchen Reiches zählten. Wirkliche Forſchungsreiſen
a unternahm der Römer nicht. Nur der Soldat und
er Kaufmann drangen bis in die fernſten Länder vor;

finden ſich doch ſelbſt in China einzelne Spuren, daß während
r Marce Aurels römiſche Schiffe nach Oſtaſien
gelangten.

ür die Beamten der Cäſaren liefen die vierräderigen
Karriolwagen der Staatspoſt auf den feſten Straßen, deren
Ueberreſte wir heute noch bewundern. Römiſche Privatleute
aber benutzten ein Beförderungsmittel, das dem W
modernen Jtalienfahrer bekannten Vettuxin in aller H ſicht

nicht unähnlich war. Oder der Reiſende ſchwankte in einer
Sänfte dahin, wenn er es nicht vorzog, ein Maultier zu
mieten. Arme Leute mußten natürlich zu Fuß wandern und
froh ſein, wenn ſie nicht etwa von der Begleitung eines vor
nehmen mißhandelt wurden. Wie groß der Troß vor
nehmer Turiſten war, läßt ſich aus einzelnen Nachrichten
erkennen. Cäſaren, wie Nero, und auch Marc Anton, führten
einen Troß von tauſend Wagen nebſt einem Heere von rot
gekleideten numidiſchen Vorreitern, libyſchen Läufern, galli-
ſchen Maultiertreibern, aſiatiſchen iTierbändigern, inter-
nationalen Schauſpielern, Köchen und Philoſophen in
ihrem Reiſezuge. Dieſer Begleitluxus iſt erklärlich; denn
es gab doch nur wenige Gaſthöfe, die more urbico näm-
lich nach den in der Hauptſtadt geltenden Forderungen
gehalten wurden. Jmmerhin fielen die beſſeren Herbergen
meiſtens mit den notwendig zu machenden Reiſeſtationen
zuſammen. Von ſolchen Halteſtationen erhalten wir Kunde
aus einzelnen uns überlieferten Karten und Schmuckgegen-
ſtänden, insbeſondere von in Silber ausgeführten kleinen
Kopien von Meilenzeigern. Jn, es gibt ſogar noch Teile
von Reiſehandbüchern, die in der römiſchen Kaiſerzeit den
nämlichen Dienſt verſahen wie unſere modernen Bädeker.

Mit der römiſchen Entwickelung des Straßenweſens
ging natürlich auch die Verkehrsſchnelligkeit Hand in Hand.
So wird von Tiberius berichtet, daß er auf ſeiner Fahrt, um
Druſus zu beſuchen, in je 24 Stunden natürlich bei ſtets
bereit ſtehendem Pferdewechſel zweihundertundneunzig
Kilometer zurückgelegt habe. Freilich muß dem entgegen-
geſetzt werden, daß der altrömiſche Touriſt, der mit reichen
Mitteln reiſte, von einer ſchnellen Fahrt ſprach, ſofern er

unſere Tage haben auch dem Aermſten die Gelegenheit ver
ſchafft, ſich nach Gelieben frei zu bewegen,
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unker Anklage geſtellten Offiziere den ganzen Skandal auf
decken werden, indem ſie beweiſen, daß ſie nur die Befehle
ihrer Vorgeſetzten ausgeführt haben.

Vermiſchtes.
Noch immer Die Konitzer Mordaffäre. Wir haben ſchon mit

geteilt, daß in Halberſtadt, in deſſen 2 der Arbeiter Maßloff nach
einer Meldung des „Berl. Tgbl.“ wegen Verdachts, den Gymnaſiaſten
Winter ermordet zu haben, verhaftet ſein ſollte, bisher nicht s von
der Sache bekannt ſei. Die Mitteilungen des „Berliner Tgbl.“ ſcheinen
daher auf Jrrtum zu beruhen. Das Blatt hatte folgendes ausgeführt
„Bereits vor einiger Zeit wurde berichtet, daß eine neue Spur ge
funden ſei der Verdacht richtete g den Arbeiter Maßlo 4und den Schloſſer Berg, e Schwager. Maßloff
bekanntlich der Mann, der vor Gericht beſchworen hat, er habe in
Levys Keller am Abend des Mordtages verdächtige Hantie
bemerkt. Er wurde, nachdem ſich herausgeſtellt aß er dieſe
Beobachtungen unmöglich von dem von ihm en Orte auß
macht haben konnte, wegen Meineids ins Zuchthaus geſteckt. Aus
wurde er erſt kürzlich entlaſſen. Er begab ſich nach Weſtdeutſchland und
fand dort in einer Fabrik Arbeit. Jnzwiſchen arbeitete die Unter
ſuchungsbehörde im Stillen unermüdlich weiter. Eine R
Spuren wurde verfolgt. Das Ergehnis dieſer Nachforſchungen war
ſchließlich, daß ſich der Verdacht auf Maßloff und d
Angehörige lenkte. Eine Hausſuchung in der Wohnung, die Maßloff
am Mordtage inne hatte, führte zu überraſchenden Ergebni Jn
einer Krümmung des Schornſteinſchachtes fand man halbverkohlte Ueber
reſte von Kleidungsſtücken, die als die des ermordeten Winter angeſehenwerden. Insbeſondere die an den Kleiderreſten noch vorhandenen

Knöpfe ließen die halbverkohlten Sto als Reſte des
Anzuges Winters erſcheinen. Zu Maßloff e
belaſtenden Funde trat noch ein anderer An den kurz nach der Mord
tat aufgefunden Kleidungsſtücken des Ermordeten fanden ſich eine An
zahl rötlicher Katzenhaare. Es wurde ermittelt, daß ſich im d der
Familie Maßloff ein als Decke für den Kinderwagen benutztes Katzen
fell befand, das dieſelben Haare aufwies. Ein weiteres Verdachts
moment gegen Maßloff kam hinzu. Der Kopf Winters war bekanntlich,
als er aufgefunden wurde, in ein Exemplar eines Berliner Blattes
eingewickelt. Neuerdings kam die Unterſuchungsbehörde auf den Gedanken,
daß dieſes Blatt bei ſeiner politiſchen Haltung kaum viel Abonnenten in
Konitz zählen würde. Andererſeits war bekannt, daß das Blatt zu
Agitationszwecken häufig Probenummern in die Provinz entſende. Das war,
wie ermittelt wurde, auch am Dein geſchehen. Die E er der
Probenummern wurden feſtgeſtellt. Es waren durchweg e, die
zu dem Morde in keiner Beziehung ſtehen konnten. Einer von
ihnen aber war ein Gaſtwirt. Und nun ſtellte die Behörde feſt, daß
Maßloff am Mordtage in der Wirtſchaft dieſes Gaſtwirtes geweſenwar und die betreſende Probenummer an ſich mmen hatte.
Die Behörde nimmt folgenden Sachverhalt an Ehe Maßloff in die

fragliche Wohnung einzog, wohnte dort eine Frauensperſon, zu der
Winter Beziehungen unterhielt. Auch am Mordtage hat Winter
nach der Auffaſſung der Behörde dieſer Perſon einen Beſuch ab
ſtatten wollen. nzwiſchen war die Familie Maßloff in die
Wohnung eingezogen. Winter ſcheint trotzdem die Wohnung betreten
zu haben, und zwar in Abweſenheit Maßloffs. Zu erörtern, was dortzunächſt vor ſich t angen ſein mag, iſt hier nicht der Hrt. Mannimmt an, des i unvermutet erſcheinend, den Winter dort in
einer heiklen Situation angetroffen und ihn im Affekt getötet hat.
Nach vollbrachter Tat hat dann Maßloff immer der Auffaſſun
der Unterſuchungsbehörde im Verein mit Berg und vielleicht au
mit Hilfe ſeiner übrigen weiblichen Angehörigen den Leichnam
zerſtückelt, nach dem in nächſter Nähe der Maßloffſchen Wohnung be
legenen Mönchsſee geſchafft und einen Teil der Gliedmaßen dort ver
ſenkt,“ Es wird ſich ja bald definitiv herausſtellen, was an dieſer
neuen Geſchichte wahr iſt.

Eine Vatermörderin. In Villemur bei Toulouſe hat ſich ein
furchtbares Familiendrama abgeſpielt. Seit längerer Zeit hatte die
Frau des Bauers Vignier ihren Gatten verlaſſen, um mit einem Lieb
haber zuſammenzuwohnen. Sie hatte auch ihre 17jährige Tochter
Rachel veranlaßt, das väterliche Haus zu verlaſſen und ihr zu folgen.
Vignier hatte mehrfach verſucht, dieſem Skandale ein Ende zu machen
und ſeine Tochter wieder zu ſich zu nehmen, war aber ſtets mit
ſeinen Bitten zurückgewieſen worden. An einem der letzten Tage ver
ſteckte er ſich hinter einem Baume, um ſeine Tochter bei der Rückkehr
von den Feldern zu überraſchen und ſie mit ſich zu führen. Rachel erſchien
aber in Begleitung ihrer Mutter und bald brach ein heftiger Zank
zwiſchen den drei Perſonen aus. Die beiden Gatten wurden hand
gemein und ſtürzten kopfüber in einen Weggraben. Da Viguier, das
lange Schlächtermeſſer, das er unter ſeiner Kleidung t während des
Ringens verlor, rief die Mutter ihrer Tochter zu, ſie ſolle mit dieſem
den Vater niederſtechen. Die Tochter gehorchte dieſer ſchändlichen Auf
rn und bohrte die Waffe dem unglücklichen Vater in den Rücken,
ſo daß V. auf den Tod verwundet in das Hoſpital übergeführt werden
mußte. Mutter und Tochter wurden ſofort verhaftet.

Der Mörder Kauerz in Köln hat ſoeben vor dem Unterſuchungs
richter folgendes Geſtändnis abgelegt: Er ſei in dem Hauſe Trajan
ſtraße zur Manſarde emporgeſtiegen und habe dort mit dem Schlüſſel
eines anderen Manſarden-Zimmers die Kammer der Margarete Kurth

eöffnet. Als ihn das Mädchen im Zimmer überraſcht habe, will erſe erfaßt und mit ihr gerungen haben, nach langen Kampfe habe er

ſie gewürgt, ſo daß ſie betäubt zu Boden gefallen ſei, dann habe erihr die Schürze in den Mund geſteat ſie an Händen und Füßen ge

feſſelt und an die Bettpfoſten angebunden. Infolge eines Geräuſches
im Hauſe habe er ſich im Keller verborgen. Später ſei er wieder zur
Manſarde hinaufgeſtiegen, da habe er das Mädchen tot vorgefunden
und dann die Leiche zugedeckt. Kauerz ſoll das Geſtändnis reumütig
und unter Tränen abgelegt haben.

Einen furchtbaren Tod im Kampf mit einem Löwen fand in
Somaliland der engliſche Major Ewing. Der Major hatte gehört, d
ein Mann und ein Pony von einem Löwen getötet worden waren u
ging ins Feld, um auf das Raubtier Jagd zu machen. Er folgte mit
einem andern Offizier der Fährte des Löwen, als dieſer ch aus
einem Gras und Dornendickicht hervorkam und nur u hr 20 Meter
entfernt von ihnen ſtand. Der den Major Weitere ier feuerte,
verwundete das Tier aber nur, das jetzt z auf die beiden Jäger
losging. Dieſe verſuchten, den Anſprung Löwen ſeitwärts auszu
weichen, Major Ewing verwickelte ſich jedoch mit dem Fuß im Graſe
und fiel hin wobei er ſein Gewehr verlor. Jm nächſten Augenblick
ſtand der Löwe über ihm, riß ihm mit einem Schlage die Schenkel auf
und zerfleiſchte ihn furchtbar. Der Begleiter des Majors feuerte
mehrere Schüſſe auf den Löwen ab, den er aber erſt mit dem vierten
Treffer tötete, jedoch zu ſpät, um den Major zu retten, der fünf Stunden
ſpäter unter furchtbaren Schmerzen ſtarb.

„Die Launen einer Millionärin. Ueber einen ſeltenen Fall von
Millionenüberdru einer amerikaniſchen Dame berichten engliſche und
amerikaniſche Blätter. einem Anfalle von Melancholie verließ die
Gattin des NewYorker Millionärs Jones vor vierzehn Tagen ihr Haus
und hinterließ einen Brief, worin ſie erklärte, daß ſie des l riöſen
überdrüſſig ſei und künftig ihren Lebensunterhalt dur eigene Arbeit
verdienen wolle. Nach eifrigem Suchen gelang es jetzt ihrem Gemahl,
ſie wieder aufzufinden. Sie hatte ſich nach ihrem Lerſchwinden zuerſt

als Stallmagd auf einer Meierei in Delaware war aber
e Arbeit müde geworden und ſuchte nunmehr einen

en.
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Nachbarn ſie zurückzuhalten. Unmi brach das

Gebäude zuſammen und begrub die Leichen der Mutter
und des Kindes unter ſeinen Trümmern. Der Vater der Familie
i er und befindet s mit einer Ziegenherde in der

ohne daß man ſeinen Aufenthaltsort kennt.
ersb Aus Berlin, 2. Juni, wird uns gemeldet

abend hrach in der miſchen Fabrik vormals Land u.Wllengeſen aft) zu Srnle ger aus. Zwei ne und
roße Mengen von gereinigtem Naphthalin wurden ein Raub der

s Grünau und n r. t waren geung nach mehrſtün arbeit, das Feuer auf ſeinen Herd e Die S un
u des Se iſt noch unbekannt, dürfte jedoch auf Unvorſichtigkeit
urückzuführen ſein.e vn länger gehe t r g. m

e e in nder Za a n z, B.vier wertvolle Handzeichnungen Ker Joſeph Olbrichs aus dem

„Gebäude für verſchiedene Jnduſtrien“ len Es vergeht kein
Tag, an dem nicht r nde, Wertſachen aller Art,
photographiſche Apparate uſw. verſchwinden. Eine intereſſante Be
leuchtung erfährt nach der Fatlenaſtace dieſe Tatſache dadurch, daß
kürzlich zwei Poliziſten, die in der Ausſtellung Wache halten ſollten
und ſelbſt beim Diebſtahl ergriffen wurden, dem Richter erklärten,
ihre m ſei ſo gering, daß ſie es beim Dienſtantritt für ſelbſt
verſtänd e alten hätten, daß ihnen das Recht zuſtände, ſich den
fehlenden Sold in der n zu armEin „edler“ Menſch. Aus New-Pork wird gemeldet Der bekannte
Baumwollſpekulant Sully erzählte in einer Unterredung, daß die
Baumwollpflanzer ihm in Würdigung ſeiner Beſtrebungen, die Baum
wollpreiſe zu ſteigern, eine Million Dollars angeboten hätten, damit er
wieder ſpekulieren könne. Er ſei ſich noch nicht einig darüber, ob er
das Geld annehmen ſolle. Sully bemerkte weiter, er habe den Baum
wollpreis in die Höhe getrieben, um die Welt auf die ihr drohende

Gefahr einer Baumwollnot aufmerkſam zu machen und zu
wie nötig es ſei, die veralteten Pflanzungs und Verarbei
die einen Verluſt von 25 Proz. bedeuteten, zu verbeſſern. Fürwahr,
Herr Sully iſt eine Seele von Menſch!

Säbelduell. Zwei Reſerveoffiziere in Göttingen haben am 31. Mai
im Stadtwald ein Duell auf krumme Säbel ausgefochten, bei dem
beide Gegner, der eine ſchwer, verletzt wurden. Die Veranlaſſung zu
dem Duell waren nach der „Frankf. Ztg.“ unerlaubte Beziehungen des
einen Duellgegners zu der Ehefrau des andern.Jn geiſciger Umnachtung. Jn München hat ſich eine Näherin

in ihrer Wohnung den Kopf mit Erdöl übergoſſen
und auf der Straße ihre Haare angezündet. Ein
Vorübergehender erſtickte das Feuer ſofort. Das Mädchen kam mit
dem Verluſt der Kopfhaare davon. Der Beweggrund zu der Tat wird
in plötzlicher Geiſtesſtörung zu ſuchen ſein.

Pferdehüte ſind jetzt in Berlin Mode geworden. Die Allgemeine
Berliner hatte ſie ſchon im vergangenen Sommer
verſuchsweiſe zur Einführung gebracht. Der Verſuch hat ſich ſo gut
bewährt, daß die Hüte jetzt allgemein eingeführt worden ſind. So ſind
jetzt die Omnibuspferde als erſte in der Sommertoilette auf den
Straßen Berlins erſchienen Leider kann dieſe Wohltat nur den Ein
e zugute kommen. Wenn zwei Pferde vorgeſpannt ſind, ſtoßen

lammen.

ie ſich die Hüte gegenſeitig ab. Die neuen Hüte der Omnibuspferde
d fältig aus Stroh für ihren eigentümlichen Zweck geflochten.

eiden Löcher für die Ohren ſind mit Band eingefaßt.
Mord. Die 20jährige Beſitzerstochter Maria Neuber aus Schön

born, Kreis PreußiſchHolland, wurde auf dem Heimwege von einem
Kriegerfeſte ermordet, nachdem an ihr ein Sittklichkeits
2 n ren worden war. Die Behörden glauben dem Täter

ur zu ſein.
Anläßlich des Militärrenkontres in Langſuhr iſt über ſämtliche

Mannſchaften des 1. Leib HuſarenRegiments und des Trainbataillons
Kaſernenarreſt verhängt worden, derart, daß nach 7 Uhr abends kein
Mann die Kaſerne verlaſſen darf kein Urlaub wird bewilligt. Wahr
ſcheinlich, ſo wird dem „Berl. LokalAnz.“ berichtet, qualiſiziert ſich
die Angelegenheit als militäriſcher Aufruhr, da weder das Einſchreiten

ebter noch der Kaſernenwachen von den Kämpfenden reſpektiert
wurde.

Ein blutiges Liebesdrama unter Kindern wird aus Paris
gemeldet: Ein 16jähriger Burſche, Ferdinand Jamais, ver
folgte ſeit mehreren Monaten ein kleines und ſchwächliches aber ſehr
hübſches Mädchen Henriette Daſtry, das noch nicht das
15. Lebensjahr erreicht hatte, mit ſeinen Liebesanträgen, und erreichte
es auch, daß die junge Dame ihm geſtattete, ſie von der
Schule, die ſie noch beſuchte, bis vor ihr Haus zu be
gleiten. Seit einigen Wochen widmete aber Fräulein Daſtry ihrem
er Verehrer nicht mehr die Aufmerkſamkeit, auf die er ein

echt zu haben glaubte, ſo daß es verſchiedentlich zu heftigen Auf
tritten zwiſchen dem frühreiſen Pärchen kam. Kürzlich erklärte
dann die kleine Daſtry ihrem Galan, als er wieder eine Eiferſuchts
ſzene machte, kurz und bindig, ſie habe genug von ihm und ſie
habe ſich bereits einen anderen Jüngling ausgeſucht, mit dem ſie
„gehe“. Ferdinand war ganz außer ſich über die Enthüllung und
bat die kleine Kokette fußfällig, ihn wieder in Gnaden aufzunehmen.
Henriette wollte aber davon nichts wiſſen. Da beſchloß der Ver
ſchmähte, ſich blutig zu rächen. Am Sonnabend kam er auf
Henriette, die gus der Schule nach Hauſe ging, zu und bat ſie
noch einmal, ihm wieder ihr Herz zuzuwenden. Die Kleine gab
eine ſchnippiſche Antwort, auf die hin Ferdinand totenbleich wurde.
Er folgte ihr, während ſie hurtig von dannen eilte, um ſich ſeinen
Bitten zu entziehen. Plötzlich zog er einen Revolver aus der
Taſche und feuerte ihn viermal auf das unglückliche Mädchen
ab. Dieſes wurde von einer Kugel am Halſe getroffen und ſank blut
überſtrömt zuſammen. Als Ferdinand das ſah, legte er, bevor die
Paſſanten es zu verhindern vermochten, den Lauf des Revolvers an
ſeine Schläfe und drückte ab. Die Kugel drang ihm ins Gehirn,
und er war ſofort eine Le iche. Man hofft, Henriette werde mit dem
Leben davonkommen.

Einen verzweifelten Kampf mit Rieſenſchlangen hatten drei
Wärter der Central ParkMenagerie in NewYork. Die Männer waren
in einen großen Käfig gegangen in dem ſich elf Rieſenſchlangen,
darunter einige bis 12 Fuß lang, befanden. Den Reptilien ſollte mit
einer Spritze Medizin zugeführt werden, aber drei der größten wurden
plötzlich raſend und m die Wärter an. Sie ſprangen auf die Männer

und verſuchten wiederholt, ſie mit den Zähnen an den Kehlen zu packen,
um ſie zu winden und ſie dann zu zermalmen. Eine Schlange

ans ihre Zähne in den Daumen eines Wärters und brachte ihm
chwere Wunden bei. Das Maul mußte mit einem Hebel gebffnet

werden, ehe der Mann befreit werden konnte. Ein anderer Wärter
trug eine ſchwere Quetſchung am Bein davon. Nachdem Hilfe herbei
gerufen war, wurden die Schlangen überwältigt und ihnen die Medizin
aufgezwungen.

Die Wahrheit über General Piet Cronje. Aus Amſterdam,
81. Mai, ſchreibt der Korreſpondent der „Berl. N. N.“: Buriſche
Blätter n ſeltſame Nachrichten über Piet Cronje, dem Helden
von Paar t Man hat ſeinerzeit bekanntlich Cronje als den
„Löwen von Südafrika“ gefeiert und ihn mit Ehren überladen. Es
ſtellt ſich nun heraus, daß Cronje wenig mehr als ein Verräter
geweſen iſt. rückgekehrt aus ſeiner vbehaglichen „Gefangenſchaft“
auf St. Helena, wo er ſeit Paardeberg geweſen, hat er ſich den
Engländern in die Arme geworfen. Verbittert durch ſeinen Miß-
erfolg und die großen Erfolge der Jüngeren, ſchloß er ſich ſeinem
Bruder Andries Cronje an, der ſeinerzeit die „National Scouts“
miterrichtet hat. Mit Andries Cronje hat er dann alle Beſtrebungen
der Buren verhöhnt, und es iſt alſo leicht erklärlich, daß man
ſeinen Namen nie in den Berichten über die Taten der Burenführer
nach dem Frieden gefunden hat. Das neueſte iſt ſeine Gründung
des Burenzirküs, der auf der Weltausſtellung in St. Louis
Vorſtellungen aus dem Kriege gibt. Es war bisher in der Preſſe
abſichtlich über dieſe geſchwiegen worden, aber nun Andries Cronje
Abbitte geleiſtet und in einem nen Briefe ſeine Schuld aner
kannt, kommt all dies zur Sprache. Mit Ben Nilßen, einem an
deren engliſch geſinnten Führer, und einigen Dutzend Buren, gibt

ie

Cronje alſo den Jankees das Schauſpiel, wie ſein Volk ſich zuTode gekämpft, Es iſt dies eine ſo ſchnöde Verhöhnung und V

ſudelung des großen Freiheitskampfes, daß man ſtaunt ob der
Dreiſtigkeit dieſer Renegaten. Konnten die übrigen Führer dieſen
Skandal denn nicht verhindern? Sie hätten alles dagegen auf
bieten müſſen. Freilich iſt die Entrüſtung unter den Buren groß
und verachtet man di Frebler innig, aber was hilft's. Nun Piet
Cronje ſich in dieſer Form utpurg hat, wäre es angebracht, ein
mal zu unterſuchen, wie ſich die Dinge bei Paardeberg eigentlich
zugetragen haben. Es hieß immer, Cronjes Starrköpfigkeit habe
die Kapitulation herbeigeführt. Die Sache war, wie ſo manches
in baren Kriege verdächtig, und es wäre erwünſcht, hier Klarheit

u en.Ein neues muſikaliſches Wunderkind iſt in Spanien entdeckt
worden. Es iſt ein achtjähriges Mädchen namens Georgette
Guller, die in Madrid konzertiert und die geſamte
Hauptſtadt in Entzücken verſetzt. Das Urteil der Preſſe ſtellt ſie
bereits den größten Genies und den Pianiſten“an die Seite. Dabei
ſpielt die kleine Georgette noch gar nicht einmal lange, Sie be
ann im Alter von fünf Jahren. In der kurzen Friſt von drei
ahren hat ſie die ſchwierigſte Technik zu bemeiſtern gelernt und

ſpielt die klaſſiſche Muſik auswendig. Sie ſpielt alles, was manF. vorlegt, vom Blatt und in vollendeter Jnterpretation. Zudem

betätigt ſie ſich eifrig als Komponiſtin. Da Spanien bereits im
vorigen Jahre ein muſikaliſches Wunderkind, den ſiebenjährigen
Geiger Pepito Arriola, hervorgebracht hat, der augenblicklich von
der KöniginMutter rin unterſtützt, in Leipzig ſtudiert, ſo
kann man die patriotiſche Freude der Spanier, die der Welt einen
Saraſate geſchenkt haben, über dieſen ſteten Nachwuchs von muſi
kaliſchen Genies begreifen

Die Sprache wiedergefunden. Eine merkwürdige Geſchichte
hat ſich, wie der „Tgl. Rdſch.“ geſchrieben wird, in Odeſſa zu
getragen. Die Tochter des dortigen Schuhmachers Krotowsky,
Marie, achtzehn Jahre alt, wurde im Alter von ſieben Jahren
plötzlich ſtumm. Alle Maßregeln, dem armen Mädchen wieder
sur Sprache zu verhelfen, blieben ohne Erfolg. Marie wurde älter
und kam in die Odeſſaer Taubſtummenſchule; dort lernte ſie eine
taubſtumme Erzieherin näher kennen, die ſie leſen und ſchreiben
lehrte. Sie lieſt gern und ſchreibt eine ſchöne Handſchrift. Jm
vorigen Jahr ver liebte ſich das ſehr hübſche Mädchen in einen
gewiſſen Michael Stepanow. Dieſer fand auch an dem Mädchen
Gefallen und machte ihr einen Heiratsantrag. Die Eltern
gaben die Einwilligung und die Trauung wurde feſtgeſetzt. Am
6. April fuhr Stepanow zu ſeiner Mutter im Ananjewer Kreiſe.
Am Karſonnabend ging dem Krotowski von der Mutter Stepanows
drahtlich die Nachricht zu, daß ſich Michael auf der Reiſe ſtark er
kältet habe, krank darniederläge und ihn bitte, mit ſeiner Tochter
zu ihm zu kommen. Krotowski reiſte mit ſeiner Tochter ſofort ab.
Als ſie im Dorfe ankamen, fanden ſie Stepanow im bewußt
loſen Zuſtande. Es ſtellte ſich heraus, daß er auf der Reiſe
u ſeiner Mutter aus dem Wagen geſchleudert war. und
ich eine Gehirnerſchütterung zugezogen hatte. Der

hen des Bräutigams machte auf Marie einen erſchütternden
indruck. Sie war ganz untröſtlich und brach in heftiges Weinen

aus. Jn der Nacht ſtarb Stepanow. Marie warf ſich auf den
Toten, küßte ihn und ſtieß plötzlich die Worte aus
„Treueſter Michael, biſt Du tot Die Worte machten
auf alle den tiefſten Eindruck. Das Mädchen erſtaunte ſelbſt
darüber, daß es auf einmal wieder ſprechen konnte. Es fiel bald
darauf in ſchwere Ohnmacht. Als es ſich wieder erholt hatte, konnte
es einige Sätze vollkommen richtig ausſprechen. Aehnliche Fälle
von ſogenannter hyſteriſcher Stummheitz ſind in der
mediziniſchen Literatur mehrfach verzeichnet

m nnhnStandesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Juni 1904.

Aufgeboten Der Gelbgießer Robert Hentſchke, Parkſtr. 8 und
Jda Zipfel, Marktplatz 2.

chließungen Der Fabrikarbeiter Guſtav Weber, Langenbogen
und Anna Rindelhardt, 14. Der Tapezierer Hermann
Stöltzner, Moritzzwinger 4 und Berta Karras, Meteritzſtr. A. Der
EiſenbahnStationsgehilfe Ernſt Lühmann, Cottbus und Margarete
Hartung Bernhardyſtr. 22. Der Feilenfabrikant Adolf Remane
und Mathilde Neumann, Schwetſchkeſtr. 25.

Geboren Dem Stellmacher Ernſt Zeſchmar S. Kurt, Klinik. Dem
Kutſcher Wilhelm Winkler, Delitzſcherſtr. 12, S. Karl. Dem Pferde
wärter Karl Vocke, Königſtr. 20, S. Otto. Dem Amtgsſekretär Karl
Darnſtedt, Dzondiſtr. 5, S. Karl.

Geſtorben Der Oberſteiger a. D. Karl Kleinbeck, 54 J., Berg
mannstroſt. Des Privatmanns Albert Münx Ehefrau Berta geb.
r 56 J., Wörmlitzerſtr. 10. Der Jnvalide Louis Schulze, 56 J.,

nik.
Answärtige Aufgebote: Der Bäcker Ernſt Drieſelmann, Halle

und Eliſe Kölze, Löbejün. Der Lehrer Hermann Heber und Hedwig
Ludwig, Halle.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 1. Juni 1904,
Geboren Dem Maurer Bruno Ulrich, Sophienſtr. 26, S. Guſtav.

Dem Zementwarenfabrikanten Coſtante Roman, Friedrichſtr. 29, S.
Coſtante Gino. Dem Schloſſer Karl Krebs, Oppinerſtr. 16, T. Mar
arete. Dem Bauarbeiter Hermann Meyberg, RichardWagnerſtr. 53,

Alfred. Dem Former Heinrich Koch, Schleifweg 10, T. Charlotte.
Dem Schloſſer Hermann Bruns, RichardWagnerſtr. 18, S. Fritz.
Dem Buchhalter Otto Friedrich, Körnerſtr. 17, S. Rudolf. Dem
Handarbeiter Auguſt Schotte, Blumenthalſtr. 23, T. Ella. Dem Kgl.
EiſenbahnSekretär Auguſt Hämerling, Goetheſtr. 17, S. Bruno

Geſtorben Des Schneiders Louis Becker Ehefrau Anna geb.
Kühne aus Osmareleben, 28 J., Am Kirchtor 204,

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleten: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokalez: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Schönheit und Jugendfrische
und Reinheit der Haut iſt das ſtets ſichere Ergebnis des täglichen
Gebrauchs der auch für die zarteſte Kinderhaut an Milde und
hege ne viel tauſendfach bewährten, in

otheken, Drogerien, Parfümerien 3und eFriſeurGeſchäften erhältlichen Myrrholin-Seife.
Myrrholin Glycerin Tube 50 Pfg., beſter Hautersme, nicht fettend.
MyrrholinPuder Mk. 1 verhütet und beſeitigt Wundſein. (8471

I20- SoLVSOI. mit verbergertem Geruen?
er er d die desinfectorischen Massnahr und Wohnung vor xeines anderen Miet übertrogen o

Nur in Originalfiaschen erhältlich en gesLysol-Fabri un Rouyr, Ramdurg. Drogerien,

Dr. Frieglüngers Galssänure Dragéesà O,1 bei Magen und de Echt mit de
Kronen-ApotheKe, Berlim W., Friedrichetr. 160. (8437

Berchtesgaden-Schönan
Hötel und Pension Panorama, Prevet te hee.



Feldscheune 32)22 m,
Ruhberold- Bedachung

System Müller.
D. R. P. g.

D. R. G E.

Magdeburg, den 2. bis 5. Juni 1904
Nusstellung der Landwirtschaftskammer f. d. Prov. Sachsen.

Schriftliche Auskünfte der Scheunenbau (System Müller) und Ruberoid nebst Broschüren und Gutachten xostenfrei von (7956

Arthur Mülker, feldscheunenbau, Berläm S W. 59., Zimmerstrasse 5,
und Zweiggeschäften:

Harmoniums
die reichhaltigste und gediegenste Auswahl am Platze,

ANoein- Vertretung der weltberübhmten

„Mannborg-Harmoniums“.

EBrdbeertorten
t Dietze.empfiehlt i

Brauerei Harz 50.
S Von Freitag, den Z. Juni abS Tä iglich friſches Braunbier e
59 in altbekannter Gütevon 13 5 Uhr bis abends S Uhr. S
S echt Verliner eißbier,
S ſowie alkoholfreie Geträuke. S
S Extrafeine Blonde JS Meine Tante Deine Taute. F

Sooken Und Sfriimpfe.
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaillen S

Ebenso angenehm im Sommer als im
Winter zu tragen. Unterschieht, ge-rippf nimmt keinen Schweiss aut, aſe n

äussere Schicht gut aufsaugend.Ges egesehen Der Körper bleibt stets frocken
Alederlagen an allen grösseren Plätzen Brochüre u. Preislisten gratis.

Niederlage H. C. Weddy-PönicKe. [7947
Nur die Harke Pfeilring“

gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Naohahmungen zurück.

La k pf W Lanolin- Fabrik [8438
MartiniKenfelde.

Münchner
Grosshbrauerei,

aie Keine General Vertreter apternäir,
sucht mit direkten Abnehmern bezw. Ver-
tretern für Kleine Bezirke in Verbindung
zu treten. Hoehlſeine Exportbiere, hell
und dunkKoel. 7 Bedingungen. Offerten
unter „BRier M. N. 7806“ erbeten an RudolfMosse, n [8430

Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.88,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G-
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fenuer-Sociſetät.

C. Rich. Bitter,
Hof-Pianoforte- Fabrik. [8447

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin. /5

Elbingerode i. Harz,
Bahnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Moter über Meer,

vorzügliche Sommerfrische und ILuftkurort
5iomitten ausgedehnter, horrlicher

Bodoetal u. s. w. leicht zu erreichen.
Arzt und Apotbeke am Orte; mässige Preise, Keine Kurtaxe.

ProspoKte dureh die KurKommisesſion. [8429

Nadelwälder gelegen, Brocken,

Kgl. Bad Lauchstädt.
Saison Vom 19. Mai bis Mitte September. (8485

Frocn er Jeobaer: 1. Iuni, der Solbäder: Ende Eai

ichberyer-Auskünfte und Propere aureh die Bado-
Direktion u. die des Verbandes Deutscher Octseebdder.Kor Seregeh- o

25 Muaikor) KapellmeiſterInfanterie o. Artoälerio-

m Trri Parr Saiſe, Otto Westpnal, Marktplatz 1385.

von jetzt eintreffenden:

100 Ballen Kaffee
und großem Lager

vorzüglich geröſteten
Porl m. Pamont 90 p.

Recht guten
Santos- Kaffee 78 p.
keine gewöhnliche Sorte

lgenin tet 100 Pl.
do. I Qualität 120 P.
Larlsbader Hisehg. 140 P.

LettereSortenſindſehrfein
u. kräftig, für Wirte geeignet,
und bei Mehrentnahme billiger.

n vielen Reſtaurants eingeführt.
hokoladen billiger

Wegen Einführung eigener Marken
gewähre ich auf meine ſehr beliebten

Sorten jetzt [8330
10 Proz. Rabatt.

Hallesches

Otto Zornschein,
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [5434

Probieren Sie

Kaffee u. Kakao-Vers.-Gesch. C

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

D. An
h r für Bäcker

u. Kond. Großes Parkerſtraße28.

Blitzableiterj

führt als (8428
laugjährige Spezialität aus

und sämtliche Zu
28 billigst Hans

Crome, Ein-

Vahrräder

Cöln a. Rh., Meister-Gebhardstrasse 26, Danzig, Steindamm 24, Greifswald i. Pommern, Stolp i, Pommern.

en den 13. Jnntd. J, vormittag 12 h den 18. Juni v. J., vormittags 12 Uhr

im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
ſtattfindenden 31. ordentlichen

GeneralVerſammlung
laden wir hiermit unſere Vereinsmitglieder höflichſt ein.

es- Ordnung4. Rechenſchaftsbericht des Vorſitzenden Herrn Schlaegel über das

Vereinsjahr 1903.
2. Rechenſchaftsbericht des Kaſſterers Herrn Pantzer über das

Vereinsjahr 1903.
3. Vorlage des Her zbeltzpion und Beſtimmung S Nie zu

erhebenden Beiträge und Gebühren für das Jadr 1904
4 Jahresbericht des OberJngenieurs Herrn Müänter.

5. Exgänzungswahl des Vorſtandes.
G6. Wahl zweier Rechnungsprüfer.
7. Beſlimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe

des Jahres als Vereinsorgane dienen ſollen.

Hochachtungsvoll [8450
Der Vorstand

des SächſiſchThüringiſchen Dampfteſſel
Reviſions-Vereins zu Halle a. S.

G. Schlaegel. F. V. Lippnanmn. H. Pantzer.
F. Everius. M. EugelcKke-. B. Reinicke 4. Schreyer.

Vnsere

Stahlkammer
ist von morgens 8 dis abends 7 Uhr ohne Unterbrechuvg

xeöffnet.

banlhaus Friedmann Weinstook,

Leipzigerstr. 1I2. 18445
N Verſichernngsſtand ca. 46 Tauſend Policen. 7Tone ontepangtalt n Stuttgart

Febens u. Rentenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungsbedingungen vom ſ. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselvach, Hauptlehrer, Burg
ſtraße 6, II., Halle a. S. [8014

Somaſose
FLEISCOH-EIVEISSHervorragendes, appetitanregendes

Kräftigungsmittel.
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Oo., Zerfeld,

ochherrſchaftlihe Wohnung,
12 Zimmer mit reichl. Zubehör, evtl. auch geteilt, Gas oder auf

bock 395. Verir 453 Katalog gratis.
Mittelſtr. 21, neb. Gr. Steinſtr. 14.

X Wunſch elektriſche Beleuchtung, z. I. Juli od. I. Oktober d. J
X vermieten. Riehard StecKner, Große eS i Vom I. bis Fant: is Grosser Ausverkauf u Sommer- Seidensto fen.

e ſehen men ueerl. O0 m. aber enken an 129 m. ne 1.90 m

e Seidenſigus Seorg Scuparesen berger, e
Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S,

D



Se

ihr

das

S

70
e
53

c

El

53
d

S.

en.

Freitag

VTDrmmW==mm=mW»Dmmd

Land wirtſchaftliche Provinzial Ausſtellung
zu Magdeburg.

Der Tierbeſtand der Ausſtellung iſt ein vorzüglicher. Die
letzten großen Sonderzüge brachten noch viel Ausſtellungsvieh. Die
Kontrolle war ſorgfältig, ſo daß mit Sicherheit angenommen
werden kann, daß nur ganz geſunde Tiere auf der Ausſtellung,
in der es übrigens auch an täglicher Kontrolle nicht fehlt, zu
finden ſind. Das angetriebene Rindvieh iſt ganz ausgezeichnet
jeder Kenner wird ſeine Freude daran haben. Die Viehzucht der
an Sachſen wird in dieſem Zweige ganz ſicher mit allen
Ehren beſtehen das kann heute ſchon mit Sicherheit geſagt werden.
Auch die Ausſtellung der Pferde, Schweine, Schafe und des Ge
flügels bietet einen vortrefflichen Anblick.

Großes Jntereſſe werden die Feldſcheunen erwecken.
Neben einer ſolchen umfangreichen Scheune in natürlicher Größe
ſind auch viele Modelle in ſauberſter Ausführung vorhanden. Sehr
anſchaulich den Nutzen und den Wert der Feldſcheunen darſtellend,
präſentiert ſich die von der Firma „Arthur Müller, Feld
ſcheunenbau, Berlin SW. 59, Zimmerſtraße 5“ errichtete Baulich
keit. Das Syſtem Müller, nach welchem dieſe Feldſcheune ge
arbeitet iſt, hat ſich in allen Kreiſen der Landwirte größter Be
achtung zu erfreuen. 32 X 22 m in der Ausdehnung, iſt ſie mit
Ruberoid bedacht und ſtellt unzweifelhaft eine der beſten Arten
dar, die man auf dieſem Gebiete hat. Auskünfte erteilt die ge
nannte Firma koſtenfrei.

Remontepferde werden an jedem Ausſtellungstage dem
Publikum vorgeführt, und zwar ſieben für den Zugdienſt und
ſieben für den Fahrdienſt beſtimmte Tiere.

Jn der Maſchinen- Abteilung herrſcht ein außer
ordentlich reger Betrieb. Sie iſt ſo reichhaltig, wie man es kaum
erwarten dürfte.

Eine größere Anzahl von Lokomobilen hat die Firma R. Wolf,
Magdeburg-Buckau, ausgeſtellt. Beſonders hervorzuheben
iſt die PatentHeißdampfHochdruck-Lokomobile auf Tragfüßen mit
einer Dauerleiſtung von 21-—36 effektiven Pferdeſtärken und einer
Höchſtleiſtung von 43 Pferdeſtärken. Bei dieſer Konſtruktion, die
den größten Fortſchritt auf dem Gebiete des neuzeitlichen
Maſchinenbaues darſtellt, macht der Arbeitsdampf, bevor er in den
Zylinder tritt, einen Ueberhitzungsprozeß durch; Wärmeverluſte
werden dadurch zum größten Teile verhindert, und die Patent-
Heißdampf-Lokomobile zeichnet ſich daher durch einen ſo niedrigen
Kohlenverbrauch aus, daß ſie in Bezug auf Wirtſchaftlichkeit alle
anderen Betriebsmaſchinen übertrifft. Die Bedienung bietet dabei
keinerlei Schwierigkeiten und hinſichtlich der Haltbarkeit und Zu
verläſſigkeit ſtehen ſie den alten Sattdampf-Lokomobilen der Firma
R. Wolf, die bekanntlich zum Teil auf eine über 40jährige Be
triebsdauer zurückblicken können, durchaus nicht nach. Jm Gegen
ſatz zu anderen Motoren, die auf ein beſtimmtes Brennmaterial
angewieſen ſind, können auch die Patent-Heißdampf-Lokomobilen
mit jedem billig und bequem zur Verfügung ſtehenden Brennſtoff
geheizt werden. Die von R. Wolf noch ausgeſtellten fahrbaren
Lokomobilen dienen teilweiſe zum Betriebe von Dampfdreſch-
maſchinen und ſind ſämtlich mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln ver
ſehen, während die Zylinder im Dampfdom gelagert ſind. Der
auusziehbare Röhrenkeſſel ermöglicht eine bequeme und gründliche
Reinigung von Keſſelſtein, wodurch große Dauerhaftigkeit bei an
dauernd günſtigem Wirkungsgrad erreicht wird. Auch die fahr-
baren Lokomobilen der Firma R. Wolf zeichnen ſich durch einen
ſehr niedrigen Brennmaterialverbrauch aus, und es ſei hierbei
daran erinnert, daß die Wolf'ſchen Lokomobilen dieſer Eigenſchaft
ihren Sieg bei allen in Deutſchland ſtattgehabten internationalen
Lokomobil-Konkurrenzen zu verdanken haben. Sämtliche Loko
mobilen, die keineswegs für Ausſtellungszwecke beſonders herge-
richtet zu ſein ſcheinen, beſtechen durch ihre vorzügliche Ausführung
und durch ihre gediegene Ausſtattung. Endlich führt die Firma
Wolf noch einige Zentrifugalpumpen vor, die ebenfalls eine be-
kannte Spezialität dieſer Weltfirma darſtellen und einen hohen
Wirkungsgrad bei geringem Kraftbedarf beſitzen.

Die Firma Garret Smith Co. in Magdeburg-
Buckau iſt mit verſchiedenen Dreſchſätzen von beſonderer Güte
und Leiſtungsfähigkeit, ſowie mit einer größeren Expanſions-
Lokomobile vertreten. Sie hat auch eine Neuheit auf den Markt
gebracht, eine mit der Dreſchmaſchine kombinierte Schrotmühle
(Patent Rindfleiſch-Georgendorf) Bei den Dreſchmaſchinen mit
Kraftbetrieb, aus denen bekanntlich das marktfähige, zum Verkauf
beſtimmte Getreide geſondert von dem für den eigenen Bedarf
oder zu Futterzwecken beſtimmten ſogenannten Schrotgetreide
herauskommt, gelangte letzteres bisher aus der Maſchine einfach
auf den Boden, wurde beſonders aufgeſammelt und dann nach den
von der Dreſchmaſchine getrennten Schrotmühlen befördert, was
in größeren Betrieben beträchtlich mehr Arbeit und Betriebskoſten
verurſachte. Dieſe Mehrkoſten und Mehrarbeit werden vermieden
durch die unmittelbare Vereinigung einer Dreſchmaſchine mit
einer Schrotvorrichtung, die gleichzeitig mit erſterer durch dieſelben
Antriebsmittel betrieben wird bezw. durch den Zuſammenbau von
Dreſchmaſchine und Schrotvorrichtung zu einer Maſchine. Dadurch
wird erzielt, daß aus der Maſchine neben dem Marktgetreide gleich
zeitig auch fertiggeſchrotetes Wirtſchafts oder Futtergetreide her-
auskommt. Eine weitere neue Spezialität der Firma ſind die
Beleuchtungswagen (Konſtruktion A. Specht). Ein ſolcher wird
auf der Ausſtellung im Betrieb vorgeführt mit einer Leiſtung von
240 Amp. bei 110 Volts. Der Wagen, der auf Federn ruht, iſt
durch abnehmbare Seitenwände und Regendach gegen Witterungs-
einflüſſe geſchützt. Die ſauber ausgeſtattete Maſchine iſt ſchnell
laufend mit direktem Antriebe, für Koksfeuerung eingerichtet und
mit genaueſter Regulierung auch bei größten Kraftſchwankungen
verſehen. Gebaut iſt ſie für einſeitigen Antrieb, aber doch mit
zwei Schwungrädern verſehen, um entweder die ganze Kraft zur
Erzeugung von elektriſchem Licht auszunützen, oder aber elektriſches
Licht zu erzeugen und mit dem zweiten Schwungrade eine andere
maſchinelle Anlage zu betreiben. Die Maſchine eignet ſich be
ſonders bei Arbeiten auf Gutshöfen 2c. in der Nacht; ſie iſt leicht
zu trausportieren.

Die Firma G. Schulz, Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei in Magdeburg-Neuſtadt hat u. a.
ihre Spezialitäten in Strohpreſſen ausgeſtellt. Zunächſt iſt die
Univerſal-Glattſtrohpreſſe zu erwähnen, die die Eigenſchaften der
Ballen- und Glattſtrohpreſſe in ſich vereinigt, alſo für ſchwere und
leichte Preſſungen zu gebrauchen iſt. Bei ſchwerer Preſſung bindet
die Preſſe mit Draht. Die Ballen können ſo feſt gepreßt werden,
daß das Ladegewicht einer Strohlore, garantiert mit 200 Zentnern,
vollſtändig ausgenutzt werden kann. Bei leichter Preſſung können
die Ballen, ohne daß an der Preſſe etwas umgeſtellt zu werden
braucht, mit Bindfaden gebunden werden. Sodann bringt die
Firma eine BVallen- und eine Glattſtrohpreſſe neueſter Konſtruktion
zur Ausſtellung, die durch die ſaubere und exakte Arbeit, einfache
aber ſinnreiche und zweckentſprechende Konſtruktion und dauer-

I. Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für

hafte Bauart auffällt. Von ſonſtigen Fabrikaten ſtellt die Firma
einen vollſtändigen Dreſchſatz mit Dampflokomobile und außerdem
einen fahrbaren 16 HP. SpiritusMotor aus, der bei dem großem
Jntereſſe, das die Landwirtſchaft gerade für Spiritus Kraft
maſchinen hat, allgemeine Beachtung finden wird. Sämtliche
Maſchinen der Firma ſind im Betriebe zu beſichtigen. e

2

Ueber den Begrüßungsabend tm Rathauſe,
über den wir ſchon in der Hauptſache berichteten, ſei nach der
„Magd. Ztg.“ hier noch einiges Ausführlicheres nachgetragen?,
Die Flaggen auf den Zinnen des altehrwüdigen Sitzes der Magde
burger Stadtverwaltung wehten den Gäſten ein freudiges Will
kommen entgegen Magiſtratsbeamte in großer Uniform para
dierten am Portal und am oberen Eingang. Die Spitzen unſerer
Zivil- und Militärbehörden, die Mitglieder der Landwirtſchafts
kammer unſerer Provinz und die Herren vom geſchäftsführendenAusſchuß der Ausſtellung waren in großer Zahl dem Rufe der

Stadt gefolgt. Jm Vorzimmer des Magiſtratsſitzungsſaales wurden
ſie vom Oberbürgermeiſter Schneider, vom Stadtverordneten
vorſteher Fritz e und vom Stadtrat Reimarus begrüßt und
begaben ſich dann in den Bürgerſaal und den Stadtverordneten
ſitzungsſaal, in denen viele mit kalten Speiſen reichbeſetzte Büfetts
und kleine Tafeln aufgeſchlagen waren. Mit den Gäſten ver
einigten ſich hier die Mitglieder des Magiſtrats und die Stadt
verordneten. Nachdem Oberpräſident v. Boetticher erſchienen
war, bat der Oberbürgermeiſter die Feſtteilnehmer, Platz zu
nehmen und es ſich einige Stunden wohl gefallen zu laſſen. Gern
folgten alle dieſer freundlichen Aufforderung. Bald waren die
Tafeln in beiden Sälen beſetzt. Jeder verſorgte ſich mit Speiſe
und Trank, die ſichtlich vortrefflich mundeten.

Nach einiger Zeit erhob ſich Oberbürgermeiſter Schneider,
hieß die Feſtverſammlung namens der Stadt und der ſtädtiſchen
Behörden von Herzen willkommen und vat ſe, einige ungezwungene
Stunden in den Räumen des alten Magdeburger Rathauſes fröhlich
verleben zu wollen. Die Stadt Magdeburg h es ſich zur be
ſonderen Ehre, daß ſie zur Stätte eines Unternehmens auserſehen
ſei, das der fürſorglichen Jnitiative des Vorſtandes der Landwirt
ſchaftskammer ſeine Entſtehung verdanke und den gegenwärtigen
Stand der Landwirtſchaft in der Provinz Sachſen öffentlich zur
Anſchauung bingen ſolle. Die Magdeburger Bürgerſchaft wünſche
der Landwirtſchaft, dieſem überaus wichtigen Erwerbszweige,
reichen Segen und fröhliches Gedeihen. Sie hoffe von Herzen,
daß die Ausſtellung, die morgen eröffnet werden ſollte, recht ſchön
verlaufen, daß jeder Ausſteller und Beſucher hier einige be
friedigende und vergnügte Tage verleben möge.

Für dieſen warmen Willkommensgruß, dem ſich die Mitglieder
des Magiſtrats und die Stadtverordneten mit einem Hoch auf die
Gäſte anſchloſſen, dankte in Vertretung des durch Krankheit ver-
hinderten Präſidenten der Landwirtſchaftskammer von Buſſe
Zſchortau der zweite Vorſitzende der Kammer, Landrat von der
Schulenburg-Salzwedel. Er betonte das gute Einvernehmen,
in dem Magdeburg ſtets mit der Landwirtſchaft ſeiner Umgebung
geſtanden habe und auch jetzt ſtehe. Dieſes ſtetige Einvernehmen
ſei die Folge davon, daß ſich Magdeburg und die Landwirtſchaft
gegenſeitig immer richtig einſchätzten. Kein Zufall ſei es, ſondern
im Gegenteil ſhmptomatiſch, daß hier ein Magdeburger Verein
für Landwirtſchaft und Maſchinenweſen beſteht und blüht. Wenn
die Landwirtſchaft Magdeburg hochſchätze, ſo geſchehe dies nicht
wegen der von der Stadt ſtets in glänzender Weiſe betätigten Gaſt
freundſchaft, ſondern aus dem Gefühl der Hochachtung vor dem
ewigen Vorwärtsſtreben der Stadt, vor ihrem ſtetigen Fort
ſchreiten, vor ihrer immer wieder ſich be währenden Jugendkraft.
Wenn er, Redner, einen Wunſch äußern dürfe, ſo ſei es der, daß
das ſchöne Einvernehmen der Stadt mit der Landwirtſchaft der
Provinz auch in Zukunft ſtets fortbeſtehen möge. Er wünſche
der Stadt Magdeburg ein weiteres Wachſen, Blühen und Gedeihen
und trinke auf das Wohl der Stadt Magdeburg und ihrer
Bürgerſchaft.

In das vom Redner ausgebrachte Hoch auf die Stadt Magde
burg ſtimmte die geſamte Feſtverſammlung mit Jubel ein. Stadt
verordnetenvorſteher Kommerzienrat Fritz e dankte für die freund
lichen Wünſche der Landwirtſchaft und betonte, daß unſere Bürger-
ſchaft ſich ſeit Jahren nach einer land wirtſchaftlichen Ausſtellung
geſehnt habe, nachdem die von 1880 durch die Anweſenheit des
alten Kaiſers und des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von ſolchem
Glanz umfloſſen geweſen wäre. Magdeburg habe viele Be
rührungspunkte mit der Landwirtſchaft und lebe mit ihr im beſten
Einvernehmen, weil es wiſſe, daß Stadt und Land auf
einander angewieſen ſeien, daß einer dem anderen
wechſelſeitig Produzent und Abnehmer ſei. Jn der Bürgerſchaft
herrſche das größte Intereſſe für die Ausſtellung, die ſich ſchon
dadurch vor anderen auszeichne, daß ſie einige Tage vor ihrer Er
öffnung bereits fertig geweſen ſei. Das Hoch des Redners galt
den Herren von der Landwirtſchaftskammer und vom Ausſtellungs
ausſchuß. Die Verſammlung ſtimmte freudig ein und zollte
damit der Tätigkeit der um die Ausſtellung beſonders verdienten
Männer die gebührende Anerkennung.

Bei fröhlicher Unterhaltung und einem Glaſe Wein und Bier
blieben die Feſtteilnehmer noch einige Stunden fröhlich beiſammen.

Heute, Donnerstag, mittag 1 Uhr fand die feierliche Er

öffnung der Ausſtellung ſtatt. Die Feier wurde durch eine
Anſprache des ſtellvertretenden Präſidenten der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Landrat von der
Schulenburg, eingeleitet. Er wies darauf hin, daß jetzt
25 Jahre verlaufen ſeien, ſeitdem die die Landwirtſchaft vertreten
den Körperſchaften der Provinz zum erſten Male mit einer Pro
vinzialausſtellung an die Oeffentlichkeit getreten ſind. Er führte
weiter aus, lediglich das berechtigte Selbſtvertrauen der Landwirte
habe es dahin gebracht, daß derartige große Fortſchritte in dieſem

Zeitraume von der Landwirtſchaft gemacht worden ſeien. Das Ver
eins und Genoſſenſchaftsweſen ſeien die Zentren, um die ſich die

geſamten landwirtſchaftlichen Fortſchritte gruppierten. Die Aus
ſtellung ſei fertig, es ſeien alle eingeladen, ſie zu beſuchen: die
jenigen, die ſelbſt die Ausſtellung beſchickt haben, wie diejenigen,
die kommen, um zu ſehen und zu lernen. Daß es gelungen ſei, dieſe
Veranſtaltung in dieſer Weiſe zu fördern, danke die Kammer dem
Entgegenkommen der hohen Staatsregierung, der Provinzial
verwaltung, der Stadt Magdeburg und jenen Herren, die die
ſchwierige Aufgabe übernommen haben, als Prreisrichter zu
fungieren. Darauf übergab er die Ausſtellung dem Ehrenpräſi
denten Sr. Exzellenz Herrn Staatsminiſter, Oberpräſident der
Provinz Sachſen Dr. von Boetticher, Derſelbe nahm ſodann
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und Thüringen.
das Work, indem er auf die vor 3 Jahren ſtattgefundene Aus
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu Halle hinwies,

in der bereits die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen ihren hohen
Stand gezeigt habe. Die gewaltigen Fortſchritte, welche in dieſen
drei Jahre die Landwirtſchaft gemacht, hätten eine neue Aus
ſtellung nötig gemacht. Jm weſentlichen ſei die Landwirtſchaft auf
eigene Kraft geſtützt, ſie nehme aber dankbar die Hilfe der Staats
regierung entgegen, welche bemüht ſei, die Landwirtſchaft in jeder
Weiſe zu fördern und ihre Beſtrebungen zu unterſtützen. Daß es
möglich ſei, eine derartige Veranſtaltung zu ſchaffen, das danle
das Volk in erſter Linie der weiſen Fürſorge Sr. Maj. unſeres
Kaiſers. Darauf erfolgte das Kaiſerhoch.

Sodann ſprachen noch der Vertreter des Herrn Landwirtſchafts
miniſters Herr Miniſterialdirektor Thiel, der Vertreter der Pro-

vinzialverwaltung Herr Graf von Wartensleben und Herr
Oberbürgermeiſter Schneider von Magdeburg. An die Eröffnung

ſchloß ſich die Vorführung der prämiierten Tiere im Ringe; Beſuch
ſehr zahlreich, Wetter ſchön.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Juni.

Das 200 jährige Jubiläumsſchießen der Pfälzer Kolonie
Schützengeſellſchaft, das vom Sonntag bis zum geſtrigen
Mittwoch im „Pfälzer Schützenhofe“ an der Heide abgehalten wurde,
zeigte mit 120 Schützen eine rege Beteiligung. Für den friedlichen
Wettkampf haben ſich beſonders viele fremde Schützen intereſſiert, welche
ſich auch in jeder anderen Beziehung in unſerer Vaterſtadt Halle und
am Saaleſtrande recht wohl gefühlt und gutes Amüſement gefunden
haben. An Schießgeldern ſind an den vier Schießtagen 3600 Mk. ein
gegangen. Zu dem Berichte über den Feſtkommers am Sonnabend
iſt noch nachzutragen, daß der vom Herrn Geheimrat Oberbürgermeiſter
Staude geſtiftete Pokal irrtümlich als Geſchenk des Magiſtrates be
zeichnet worden iſt. Uebrigens verbleiben alle bei der Kommersfeier
überreichten Geſchenke im Beſitze der Geſellſchaft. Die Pfälzer Kolonie
Schützen ermangeln nicht, allen Teilnehmern und Förderern ihres
Ehrenfeſtes hierdurch herzlichen Dank r Dem Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen Dr. v. Boetticher, Exzellenz, und
dem Herrn Regierungs- Präſidenten Freiherrn von der Recke,
welche ſchon bei der Hauptfeier durch die Herren Jngenieur
G. Forberg bezw. Maurermeiſter H. Pfeiffer mit begeiſtert
aufgenommenen Anſprachen bedacht wurden, ſei nochmals ein jubelnder
Schützengruß gewidmet. Sr. Maj. dem Kaiſer wurde anläßlich der
Zuſammenkunft der vielen Feſtteilnehmer und Patrioten das Gelöbnis
der Treue und Vaterlandsliebe in echter deutſcher Art auf das
freudigſte wiederholt.

Die Preiſe wurden geſtern durch den Oberſchützenmeiſter verteilt,
um 9 Uhr abends ſchloß der Vorſitzende den Feſtaktus mit einem Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer. Die Preisverteilung zeigte folgendes Bild
Auf Jubiläumsſcheibe: 1. Preis H. Pfeiffer Cröllwitz
1 Jardiniere 2. Preis F. Gelbke Gerbſtedt 1 Beſteck, 3. Preis
F. PlatzHalle 1 Spiegeluhr, 4. Preis W. SchäfferStendal 2 Bronze
kannen, 5. Preis R. BärBerlin 7 Flaſchen Sekt, 6. Preis W. Tornau
Halle 1 ſilberner Becher, 7. Preis Dr. Rummel-Halle 1 Barometer,
8. Preis Ehricht- Eisleben 25 Mk. bar, 9. Preis E. Link Weißenfels
1 Barometer, 10. Preis C. Scheffelmann Diemitz 1 Fiſchbeſteck,

11. Preis M. Straubel Weißenfels 3 Vaſen, 12. Preis ZajezeckHalle
1 Standuhr, 13. Preis C. Pfeiffer-Cröllwitz 1 Regulator, 14. Preis
R. Schmidt Delitzſch 1 Trinkhorn 15. Preis Hirſchfeld Merſeburg
1 Beſteck, 16. Preis WiedemannHalle 1 Kaffeeſervice, 17. Preis
Schumann-Halle 2 Löffel im Etui, 18. Preis KochJlberſtedt 1 Rahm
ſervice, 19. Preis Böning-Halle 1 Barometer, 20. Preis ElzeMorl
1 Fruchtſchale, 21. Preis Endlich-Gerbſtedt 1 Fruchtkorb, 22. Preis
Schnell Delitzſch 20 Mk. bar, 23. Preis Köther-Dittfurth 15 Mk. bar,
24. Preis Reinecke-Halle 15 Mk. bar, 25. Preis Kielborn-Hohenerxleben
15 Mk. bar, 26. Preis Kaufmann-Halle 1 ſilbernes Beſteck, 27. Preis
H. Uhlig-Halle 15 Mk. bar, 28. Preis E. Müller-Halle 1 ſilberne
Fruchtſchale, 29. Preis O. Stöpel-Halle 1 Jagdbeſteck, 30. Preis Hirſch

Halle 1 Kaffeeſervice, 31. Preis Sachſe Merſeburg 10 Mk. bar, 32. Preis
Hering-Halle 1 Beſteck, 33. Preis Th. SchmidtHalberſtadt 10 Mk. bar,
34. Preis O. Schaaf-Halle 1 Cakestoſe, 35. Preis E. Galander-Halle
2 Vaſen; Pfälzer Glücksſcheibe: 1. Preis H. Uhlig-Halle
50 Mk. bar, 1. Preis Reinicke- Halle 25 Mk. bar; auf Stand-
Meiſterſcheibe (Freihand): 1. Preis PlatzHalle, 2. Preis Schäffer
Stendal, 3. Preis Kaufmann-Halle, 4. Preis Link-Weißenfels, 5. Preis
Bär Berlin auf Standauflage-Meiſterſcheibe: 1. Preis
LinkWeißenfels, 2. Preis Hebel-Delitzſch, 3. Preis Scherel-Delitzſch,
4. Preis Hering-Halle, 5. Preis Elze-Halle; auf Sau-Meiſter-
ſcheibe: 1. Preis Heinrich-Halle 1 Bowle und 25 Mk. bar, 2. Preis
Forberg-Halle 1 ſilberner Becher und 20 Mk. bar, 3. Preis BärBerlin
1 Vogelbauer und 15 Mk. bar, 4. Preis Göner-Halle 1 Regulator
und 10 Mk. bar, 5. Preis Wolff- Halle 25 Mk. bar, 6. Preis Rahne
Halle 1 ſilberner Becher, 7. Preis Kaufmann-Halle 1 ſilberner Becher,
8. Preis H. Uhlig-Halle 1 ſilberner Becher, 9. Preis C. Pfeiffer
Cröllwitz 1 Bild, 10. Preis Temaau-Halle 1 Tafelaufſatz, 11. Preis
H. Pfeiffer- Cröllwitz 2 Schweine auf Rehbockſcheibe: 1. Preis
Reinecke- Halle 1 Bowle und 25 Mk. bar, 2. Preis G. Forberg-Halle
1 ſilberner Becher und 20 Mk. bar, 3. Preis H. Uhlig- Halle 1 Baro
meter und 15 Mk. bar, 4. Preis C. Pfeiffer- Cröllwitz 40 Mk. bar,
5. Preis Tornau-Halle 1 ſilberner Becher und 5 Mk. bar, 6. Preis
Bär-Berlin 1 Teppich, 7. Preis Dr. Rummel-Halle 1 Teppich, 8. Preis
O. Wolff-Halle 20 Mk. bar, 9. Preis H. Pfeiffer- Cröllwitz 20 Mk. bar,
10. Preis Schäffer-Halle 20 Mk. bar, 11. Preis Rahne-Halle 1 Menage,
12. Preis Stöpel-Halle 1 Schreibzeug, 13. Preis Mänicke-Halle
10 Mk. bar; auf Pfingſtwieſenſcheibe: 1. Preis Bär-Berlin,
1. Preis Hirſchfeld- Merſeburg. Bei dem Schießen auf Standſcheibe
(Freihand und Auflage) ſind vorläufig nur die von der feſtgebenden
Geſellſchaft geſtifteten Extrapreiſe von je 25, 20, 15, 10 und 5 Mk.
zur Verteilung gekommen.

Die „Saalezeitung“ greift in ihrer Nr. 252 nochmals auf die
Sonnabendverſammlung gegen die Warenhäuſer zurück. Sie ſetzt ſich

auf ein hohes Pferd und hat doch nicht die blaſſeſte Jdee vom Reiten.
Der Artikel beweiſt einen derartigen Mangel an politiſcher Kenntnis
und politiſchem Verſtändnis, daß man nur die Courage bewundern
muß, womit er der Oeffentlichkeit preisgegeben worden iſt. Gegen
ſolchen Artikel irgendwie zu polemiſieren, kann uns natürlich nicht im
entfernteſten einfallen, denn hier treten Talbots Worte in Kraft.
Uebrigens iſt auch der Ton, in welchem der Artikel gehalten iſt, ſo
unfein, daß man ſchon aus dieſem Grunde darauf verzichten muß, die

Ausführungen einer Erwiderung zu würdigen.

Dottel e
m

Zro so wslkei, Weingrosshandlung
liefern unstreitig infolge ihrer direkten Einkäufe bei erstklagsigen Produzenten, sowie Bezug in Doppelwaggons die vorzüglicbsten

Mosel-, Rhein- und Bordeaux-W eineselbst in den niedrigeten Proislagen. Jeder Kiufer sollte im eigenen Interesse, bevor er seinen Bedart deckt, sich von der Güte und Proiswürdigkeit dieser Weine überzeugen. 8439



e

e

S c

Mangel an Zehumarkſtücken. Die Un re der h
Umlaufe r Beträge an Zeh
floſſenen Jahre wiederum zu Klagen namentlich aus den Kreiſen
der Großinduſtriellen Anlaß gegeben. Die Krone iſt dasjenige
Geldſtück, das ſich bei den e Lo ungen
Wer an hat. Die rigkeiten bei
zählung und Aushändigung einer vonin Silber und daraus reſultier Unz für Sohn

sgiebigere Mitanwendung bei Lohnzahlungen veneteſen i tn

ausgi i rz dieſem Zwecke wegen der Beträge, um

eine Münze, die durch Silbergeld nicht genügend erſ
kann und deren Verwendung im Verkehre unentbehrlich gewo
iſt, in ausreichenden re eprägt wird, und daß dieſemWunſche im Intereſſe des cctehct vom Reichsſchatamte Rechnung

choben, und zwar fährt der Zug von Halle
c 10.20 wieder in Halle ein. Hierdurch iſt es ſpeziell Erholungsbedürftigen bereits

morgens die Heide zu erreichen und ebent. mit dem Mittagszuge,
an Halle 12.25, wieder nach hier zurückzukehren. Ebenſo iſt den
in den Voroten Wohnenden s Gelegenheit geboten, 10.20
Halle zu erreichen, um r. bis zu den gleich nach
Mittag wieder abgehenden in Halle zu erledigen. Ferner
iſt von verſchiedenen Bewohnern der Vororte der Wunſch geäußert,
den z. Z. 7.42 in Halle eintreffenden Zug einige Minuten früher
zu legen, damit die dieſen Zug benutzenden kleineren Schulkin
rechtzeitig in Halle die Schule erreichen. Der Zug 23 iſt deshalb
Wochentags 7 Minuten früher gelegt, ſo daß er vom 6. d. M. ab
7.35 auf Bahnhof Halle Klaustor eintrifft. Die von der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn in den letzten Jahren vorgenommene weſent
liche Zugvermehrung ſowie die Fahrplan und Tarifverbeſſerung
werden dazu e den Vorort ſowie den Heideverkehr zu be
leben. Es wird ſage noch auf die Monatskarten hinge-
wieſen, die den Jnhabern innerhalb der Gültigkeitsdauer eine
beliebig häufige Hin und Rückfahrt geſtatten. Für ein weiteres

wird nur die Hälfte des Preiſes der Stamm-
onatskarte berechnet,. Z. B. koſten eine StammMonatskarte

und eine Nebenkarte zu derſelben in der dritten Wagenklaſſe von
HalleKlaustor nach Station Heide zuſammen 9 Mk. demnach
zahlen zwei Perſonen ein und derſelben Familie jede nur 4,50 Mk.
Jede weitere Monatskarte derſelben Gattung koſtet nur 3 Mk.In letzter Zeit iſt von der Einrichtung des Expreßgutverkehrs auf
der HalleHettſtedter Eiſenbahn mehr Gebrauch gemacht worden,
jedoch ſcheint dieſe Einrichtung in weiteren Kreiſen noch nicht ge
nügend bekannt zu ſein. Bis 10 Minuten vor Abgang eines jeden
s werden Pakete von kleinerem Umfange, und zwar ein Paker
is zu 10 kg zum Preiſe von 10 Pfg. und ein ſolches von über

10 kg zum Preiſe von 20 Pfg. nach ſämtlichen Stationen der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn ohne Unterſchied der Entfernung an
genommen. Die Pakete müſſen den Namen des Abſenders und
des Empfängers tragen. Nach Ankunft des betreffenden Zuges
auf der Beſtimmungsſtation können die Pakete ſoſgrt in Empfang
genommen werden. Dieſe Einrichtung eignet ſich ſpeziell für
kleinere Lebensmittelſendungen und dürfte hauptſächlich für die
in der Heide Erholung ſuchenden Sommergäſte und für die Vor
ortbewohner von großem Vorteil ſein.

Verfahren wegen Meuterei im Gefängniſſe eingeſtellt. Jn
Bürgerkreiſen hatte man erwartet, daß gegen die Ausbrecher, welche im
vorigen Spätſommer aus der Strafanſtalt am Kirchtor entflohen waren,
gerichtlich eingeſchritten werde. Das Verfahren gegen dieſe Sträflinge
wegen Meuterei im Gefängniſſe iſt nun definitiv eingeſtellt,
da die Ausbrecher geiſtig anormal ſein ſollen, daß ſie vom Straf
richter nicht zur Verantwortung gezogen werden können.Auszeichnung. Die Goßhergogt. Sächſ. Hof-Pianoforte

Fabrik von C. Rich. Ritter hier wurde vom König von Rumänien
zur Hoflieferantin ernannt.

Konſervatiber Verein für Halle und den Saalkreis. Der
geſtrige Diskuſſionsabend brachte nochmals eine Ausſprache über das

cherlſche Sparſyſtem. Einſtimmig war man der Anſicht, daß das
ganze Unternehmen eine große Gefahr in ſich ſchließt und deshalb eine
weitgehende Vorſicht geboten erſcheint. Man war geradezu erſtaunt,
daß dieſes gefahrdrohende Scherlſche Sparſyſtem immer noch auf der
Tagesordnung der Sparkaſſen Verbandstage ſteht und zum Teil
günſtige Beurteilung findet e erſt wieder in der Verſammlung
des Sparkaſſen Verbandes Sachſen Thüringen Anhalt, welche am
30. Mai in r etagt hat. Danach wurde die am vergangenenSonnabend in den afſerſclen ſtattgefundene öffentliche Verſennian
in der die Hallenſer Bürger eine allgemeine Ausſprache über das ungeſunde

Syſtem der Warenhausbetriebe gepflogen haben, einer eingehenden
Erbriern unterzogen.agnerecherng und Gegenwart. Den geſtrigen Verſamm-

lungsabend des RichardWagnerVereins, der im „Hotel zur Tulpe“
abgehalten wurde, eröffnete ein Vortrag von Herrn Univerſitäts
Profeſſor Dr. Arthur Prüfer aus Leipzig. Der bekanntebegeiſterte und energiſche Vertreter des Vayreutet Gedankens r

über „Wagner-Ehrung und Gegenwart“ und führte aus, daß im
Sesnlef zu den ScheinEhrungen, wie ſie durch das Berliner Wagner
Denkmal, das Münchener Prinzregenten- Theater und die amerikaniſche
Parſifalaufführung erzielt würden, die ins wahren Ehrungen des
Meiſters in der Gegenwart vornehmlich die ſein müßten
Umbau des Bahyreuther Feſtſpielhauſes und Unterſtützung
des Eiſenacher WagnerMuſeums ſowie der Stipendienfonds
Stiftung in Bayreuth. Namentlich durch eine Erweiterung dieſes Fonds
werde es möglich ſein, den 100. Geburtstag Wagners im Jahre 1913
würdig zu begehen und ſeinen Lieblingsgedanken zu verwirklichen,
wonach das Feſtſpiel auch den Unbemittelten zugänglich gemacht und
ſomit eine hohe ſoziale Wirkung der deutſchen Kunſt erzielt werden ſollte.
Nachdem der lebhafte Beifall verklungen war, den die intereſſanten
Ausführungen fanden, brachte Herr Konſervatoriums Direktor Bruno
Heydrich im Verein mit ſeinen Schülern, Frl. Gertrud Rein,
Alexander Wirth und Emil Kaſelitz die zweite Szene aus
dem erſten Aufzug der „Walküre“ von „Gaſt, wer du biſt, wüßt ich
gern“ bis „warum ich Friedmund nicht heiße“ zur Darſtellung. Auch
hier lohnte reicher Beifall die wohlgelungene Leiſtung und harmoniſch
klang Wagners Geburtstagsfeier aus.

Haus und Grundbeſitzer. An der m der
Haus und Grundbeſitzervereine in Stendal, die am Sonnabend be
ginnt, werden als Delegierte des Haus und Grundbeſitzervereins Halle
3 Herren Stadtverordneten Gygas und Blumentritt teil
nehmen.

Techniker. Der Technikerverein hält am Sonnabend eine
Hauptverſammlung ab, in welcher u. a. die Bedingungen für eine
Vereinskonkurrenz beraten und der Vortrag des Herrn Jngenieur
W. Koch über die Anwendung des Rechenſchieders ſtattfinden ſoll. Am
Sonntag beſichtigt der Verein das Schotterwerk Niemberg.

Walhalla-Theater. Jm neuen Spielplane tritt die bekannte
Sängergeſellſchaft, die Winter Tymians, mit neuem Programm auf.
Die beiden humoriſtiſchen Einakter „Ein ſchlagfertiger Reiſekollege“
und „Ein Polterabendſcherz bei Leutnants“ werden von humorvollen
Soli, Duetts und Doppelquartetts eingerahmt. Namentlich wirkt die
Originaltype „Der ſchneidige Tymian“ des Herrn Direktor Winter
Tymian durch ſeine originelle Friſche. brillante Damen
darſteller Herr Thurm Sylvarés ſucht das fehlende Ewigweib-
liche zu erſetzen. Sowohl im Einzel- als auch Geſamtſpiel weiß
er durch täuſchende Maske und Stimmen Jlluſionen hervorzurufen, die
er jedoch, als ein Feind falſcher Tatſachen, am Schluß durch ſeine Baß
ſtimme in burſchikoſem Tone zerreißt, was jedesmal die Lachmuskeln

Publikums in Bew t. m das En demdes Pu s in wegung ſetz n ſemblewerden einen re Wange tie auſ
hab

Wir leben

Ah n zgreehe abkühlend auf die Stimmung des
hl gewirkt haben Der Beſuch des Varietee hätte fter

rönn
Periode

gesnwärüis in einer varieteemüden
die Wochen vor den Sommerferien der Varietees tragen auf

dem Brettl und im Publikum immer den Charakter einer geringen Luſt,
in geſchloſſenen Räumen zu ſitzen, einer, 83 wir, geringen Opfer-

t. u nenswerter war es, daß der Humoriſt
im volle Häuſer brachte.

der geſtrigen erſten a See ardy Haskel mit
oſſenenſemble. Ob Ihaftes Glückn n eder erſten urteilen, tigt ſein Auftretenvereint mit dem ſeiner innen und Ko zu den beſten

y iſt zum zweiten Male in Halle, vor
Gaſtſpiele hier.Das Armband“ und u
Bildern „D

c
iſt. „Der das heiterſte der drei tes auf das Brettl, die originell in Magke und

k bei deren Anblick jedermann Lachen aus
brechen r u elt re vielleicht aber könnten die beiden
Laune es, welchen am SonntagStadtmiſſion. Das J des Vo

h r r Weidenplan 4, haltenwird, „Religioſität und Nervoſität
Fataler Mo uch. Geſtern 4 Uhr wurde in einemReſemrent in Hannover. Münden ein Ar aus dem Schlafe

u eder d ſakin verein Thenihe ken Santa
e e ee nene tun ereien mmen laſſen.in genade Minhen atte er mich leichtgläubige Leute gehörig

ellt.Lpr Kleine Brände. Geſtern abend gegen 8 Uhr entſtand im
Grundſtücke e derke 256 ein Kelhekrand, Die requirierte
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Es verbrannte eine
San Lumpen. Kinder hatten mit Streichhölzerno den Brand verurſacht. Heute früh 7 Uhr wurde die Feuer

wehr nach Geiſtſtraße 32 gerufen, wo durch die einer nicht geſ n
Gasflamme entſtrömende Hitze die Holzteile der Decke zwiſchen
Keller und dem im Hochparterre gelegenen Kontorraume in Brandgeraten waren. Der Brand wax nach kuger Tätigkeit beſeitigt.

Harmonium. Einem Bedürfniſſe nachzukommen, haben
ſich die maßgebenden deutſchen Harmoniumfabrikanten entſchloſſen,
Harmoniums mit übereinſtimmender v der Regiſter an
zufertigen. Ein ſolches Harmonium, wie es die moderne Har
monium- Literatur vorausſetzt, iſt e in ſeiner J 7
tierung, und ein nicht zu unterſchätzender Vorteil desſelben beſteht
in den herrlichen Wirkungen, die die geſonderte Regiſtrierung der
Baß und Diskont Partie ermöglicht. Für dieſes „Einheits“ eder
Literatur-Harmonium (Mannborg) iſt die hieſige Niederlage bei
E. Rich. Ritter, Hofpianofortefabrik (vergl. Jnſerat).

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Juni.

Wetterbericht vom 2. Juni, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer Depreſſion, die ſich geſtern über
Schottland befand, mit einem Teilminimum an der Südpfeite
herrſcht in Deutſchland meiſt trübes, regneriſches, aber nis
warmes Wetter; auch für morgen iſt noch das Auftreken von
Regenſchauern zu erwarten, während dann ſpäter der Sonn
abend mit der Ausbreitung hohen Drucks von Südweſten her
Beſſerung bringen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juni Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe ſonnig, etwas kühler, windig, Regenſchauer,
ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni: Trocken,
emlich heiter, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

XKambueg, 2. Juni, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
Gber 772 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 755 mm)
über Jnnerrußland. Jn Deutſchland ruhig, im Weſten trübe, im Oſten
heiter, im Süden kühl, ſonſt ziemlich warm. Ziemlich kühles und
veränderliches Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer verlieh dem Herzog von
Anhalt den Schwarzen Adlerorden.

Wien, 2. Juni. Die „W. Ztg.“ publiziert die von uns
bereits mitgeteilte Ernennung des außerordentlichen Profeſſors

n Adſtlrt heit nann Profeſſor der land und forſtwi chemi
Technologie an der Hochſchule für Bodenkultur.

Nordenkamp, 2. n Die Schluß Spliſſung des
zweiten deutſchen Kabels erfolgte geſfern abend um
8 Uhr mit dem Dampfer „Dr. Stephan“. Es iſt ſomit die
weite direkte Verbindung zwiſchen Deutſchland und Amerika

ergeſtellt. Die S iſt a ntich tſchifu, 2. Juni. (Reutermeldung): Aus Takuſchan ein
ger Chineſen berichten, daß 6—10 000 Mann von den im
etzten Monat in Takuſchan gelandeten r r Truppen nach

erſtärkungenFoönghwangtſchöng gegangen ſind, wohin auch
aus anderen Orten geſandt ſeien.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

„y. Die „B. B.Ztg.“ ſchreibt unterm 31. Mai über den Magde
burger n vom 25.-30. Mai: Das Angebot in greif
barem Fabrikzucker iſt nach den Pfingſttagen nur mäßig geweſen, ba
die Fabriken nur wenig de auſgeneln waren, weil ihnen die ab
n Gebote nicht genügten. Die Kaufluſt der Raffinerien iſt keine
allgemeine geweſen, die Raffinerien aber, die als Käufer auftreten,ken recht a Preiſe. r Ausfuhrhandel kaufte einige Partien

ſhare poſenſche ſowie ſchleſiſche Zucker. Jn neuer Ernte fanden

gegen S Anſens h ihr er S ab Stationen88 o Rend. die 50 Kg gen üſſe ſtatt. Die zweite Hälfte
der Berichtszeit kam der A h Stocken, da ſowohl Raffinerien wie
Ausfuhrhändler wegen des Terminmarktes
der äufigen der Preiſe
lich Okt.Dez. ſowie Okt. Nov.-Lſg. an die Raffinerien zurück. Jn

kam e un Angebot an den Markt.
Der Schluß des Marktes bleibt die heutigen Werte ſinddie folgenden greifbare er Oktober Dezember Li

finerie Qualität ca. 9,45--9,50 ohne Sack, 88 h Rend. die
80 Kg frei hier, ſchleſiſche Zucker zur Ausfuhr ca. 8,95-9,00 mit

5 e s

Sack ab Stationen bei geringen Vorfrachten. Der hieſige amtlich
bezeichnete die Tendenz mit ſtetig, eine Preisfeſtſtellung fand

mangels Umſätze nicht ſtatt, die letzten Notierungen vom Freitag bezw.
Sonnabend lauteten für Kornzucker Grundlage 88 Rend. 9,25 bis
82 Nach rengniſſe Crund lage 75 90 Rend. 7,60 7,80 ohne

aack die 50 kg ationen. Der hieſige amtliche Freitags-
bericht bezifferte die Umſätze auf 200 000 Zir. (lediglich greifbare

ucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 500 000 Ztr.
eifbar ſowie Lieſerung erſter und zweiter Hand), BraunVweig 38 000 Ztr., Halle a. S. 32 000 Ztr., Stettin 14 000 Ztr.,

Danzig 70 000 ch und Breslau 102000 Ztr. greifbare
Zuger, ſowie 329 000 Ztr. neue Ernte. Der Raffinadenmarkt lag recht

ig, da ſich Käufer mehr und mehr zurückzogen. Jn Granulated iſt
das Geſchäft nach den Fejertagen nahezu zum Stillſtand gekommen.
Auf die zu Anfang erhöhten Forderungen der Raffinerien von 11/10x

X o bezw. 12X fob Hamburg für OktoberDezember Lieferung
w. Sommermonate 1905 ging England nicht ein. Auch Arbitragegeſchäfte waren für den Audſudrhande unmöglich. Der Terminwmarkt

war dieſe Berichtszeit äußerſt nervös. Nachdem am Mittwoch morgen noch
in ſtetiger Haltung und 10--15 9 die 100 Kg beſſeren Preiſen eingeſetzt
hatie, kam Mittwoch nachmittag und Donnerstag vormittag derartig
ſtarkes Angebot heraus, daß die Preiſe in ſchneller Folge 55——60 5 für
alte und ca. 35 die 100 kg für neue Ernte nachgaben,
ſo daß man Auguſt zu 106,10 Oktober Dezember
u 19 z März zu 109,25 niedrigſt handelte.Wie amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 o Rend.

die 100 kg fob Hamburg Juni 18,70, G. 18,85 Br., Auguſt 19,10 G.,
19,20 Br., OktoberDezember 19,10 G., 169,15 Br., JanuarMärz
10,35 G., 10,45 Br., 198,40 bez. Laufende Ernte ſteht danach gegen ver
gangenen Dienstag 50--35 neue Ernte 25--20 5 die 100 kg
niedriger. Belgien war zeitweilig der Hauptabgeber für alte, Oeſter

reich ſaſt r neue. Jm des Jntereſſes ſtehtdie Höhe der KubaErnte infolge anhaltenden Regens ſollen an
eblich nur noch zehn Zentralen gegen 90 gleichzeitig im
orjahre im Betriebe ſein. Hand in Hand damit ſtellt man Berechnungen

ber an, was Amerika in dieſem Jahre eventuell von Europa bezgl.
Java zu beziehen hat. Alle heutigen Wahrſcheinlichkeiten bezgl.
Berechnungen ſtehen auf ſehr tönernen Füßen, und wenn der Truſt
nicht bis zum Auguſt kauft, dann kann dies ſehr unliebſame Störungen
hervorrufen, da eben die jetzige Aufwärtsbewegung in der Hauptſache
auf Käufe ſeitens Amerikas d. h. des Truſts aufgebaut iſt. Amerika
hat nach Mitteilung der Herren Willet u. Gray bereits über 100 000 to
MaiJuliVerſchiffung von der JavaErnte gekauft wie heute von
London berichtet wird, ſoll bereits Raum für 225 000 to Mai-Juli-
Verſchiffung dgg ſein. In den Rohzuckermärkten fehlt die Contre
mine. Auguſt Lieferung ſtand Mittwoch früh noch 19,65 bezahlt
und Geld, Sonnabend früh wurden Geſchäfte zu 18,85 c abge
ſchloſſen. Einen eberblick ſich zu bilden über den

des Marktes iſt zurzeit ganz unmöglich. Die engliſchen
Märkte ſetzten die Woche in feſter Haltung ein auf die
Ermäßigung der KubaErnte und feſte Berichte von Amerika. Später
ſchwankte der Markt hin und her, der Schluß war ſtetig. Die eng
liſchen Raffinerien kauften dieſe Woche nur wenig Rohware. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Beet 88 o Rend. p. ewt. fob Hamburg
Mai 9 ſh. 4X d. Wert, Juni 9 ſh. 4X d. Wert, Auguſt 9 ſh. 6 d. Wert,
Oktober Dezember 9 ſh. 6 d. Wert, Januar-März 9 ſh. 75 d. Wert.
Alte Ernte ſteht ſonach 2 d., neue d. p. ewt. niedriger wie vor acht
Tagen. Engliſche Raffinaden feſt bei größerem Geſchäſt, zuletzt mehr
ſchwankend. Granulated hin und herpendelnd, die Kaufluſt hat nicht
unbeträchtlich nachgelaſſen. Preiſe ſchließlich volle 1x d. p. cwt. niedriger.
Kolonialzucker wenig Geſchäft. Der Pariſer Markt eröffnete am Mitt-
woch in feſter Haltung mit 25 Cts. die 100 kg Heu aber war abends
recht matt. Sonnabend war ſpäter eine Beſſerung bis zu 0,25 Cts. die
100 kg vorhanden. An Filièren befanden ſich im Umlauf 7300 Sack,ſpäter So Sack, ſchließlich 65600 Sack. Der Pariſer Lokalſtock betrug

zum Wochenſchluß 3 771 026 Sack, gegen 3 712 512 Sack gleichzeitig
1903. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 kg
Mai 27,75 Fr., Juni 27,87 Fr., Juli-Auguſt 28,25 Fr., Oktober
Januar 29,00 Fr., alte Ernte iſt ſonach 75 Ctms., neue 50 Ctms.
ſchwächer wie am Schluß vor Pfingſten. Die holländiſchen Plätze waren
zuerſt feſt, ſpäter matt. Der Prager Markt ſtand unter dem Einfluß
der auswärtigen Meldungen. NewYork war ſtetig bis feſt.

trifugals 96 o wurden zu 4 Cts. p. lb. gehandelt. Die
nſchmelzungen der Raffinerien betrugen ſeit Jahresbeginn

698 000 to gegen 593000 to gleichzeitig 1903. Jn den
Rübenzuckerdiſtrikten war das Wetter im Weſten meiſt günſtig,
im 2 T zuerſt ungünſtig, ſpäter beſſer. Betreffs der Luiſiana
Ernte meldet man (13. Mai), daß das Rohr ganz ausgezeichnet ſteht.
Von Java meldet man, daß in einigen wichtigen Diſtrikten der Rohr
ertrag kleiner ausfallen dürfte. Jn Deutſchland war das Wetter für
die Rüben zumeiſt recht günſtig. Die e bereits vielfach
vollſtändig durchgeführt. Wir ſind gut 14 Tage im Vorſprung. Oeſter
reich iſt mit dem Stande der Rübenfelder zufrieden, in Ungarn ſcheint
ſich der Stand der Felder gebeſſert zu haben. Frankreich hatte trockenes,
vielfach aber bedecktes Wetter. it dem Behacken der Rübenfelder iſt
man eifrigſt beſchäftigt. dere werden weitere Abſchlüſſe von
Rüben aus den verſchiedenſten Gegenden zu 20--22 Fr. die 1000 kg,
Baſis 79 Luftdichte gemeldet. Es ſcheint, als ob verſchiedene Fabriken,
die im letzten V Spiritus herſtellten, wieder zur
zurückkehren. Belgien hatte günſtig Witterungsverhältniſſe, ebenſo
Holland. Aus Rußland liegen einige Klagen über Würmerfraß aus
dem Kiewer Bezirk vor.

y. Reichsbank. Der amtliche Bericht über die Sitzung des
Zentralausſchuſſes der Reichsbank ſagt u. a.: Jm Anſchluß an die vor
getragenen Ausweiſe bemerkte der Vorſitzende, daß die geſamte Lage
der Bank ſeit der letzten Sitzung vom 11. v. M. eine erhebliche Er
leichterung erfahren habe. Indeſſen ſei die Anlage noch ziemlich hoch
der Privatdiskont ſei allmählich auf 3 o herabgegangen,. Bei ſchwacher
Goldbewegung hätten ſich die Kurſe der fremden Wechſel etwas ermäßigt.
Bei der ungeklärten politiſchen Lage, den bevorſtehenden größeren
Anſprüchen des Reiches und des Verkehrs und der immerhin bereits
beträchtlichen Anlage ſei eine Diskontherabſetzung nicht rätlich und werde
nicht beabſichtigt. Sodann wurde die Zahlung der Abſchlagsdividende
von 13/, o auf die diesjährige Dividende der Reichsbankanteile vom
15. Juni d. J. ab, S

-y. Nach dem Bericht der Verwaltung der orientaliſchen Eiſen
bahnen betrugen im Betriebsjahre 1903 die Geſamteinnahmen des
Verkehrs 13 018 871 Fr. en 11 285 284 Fr., das iſt um 1 733 607 Fr.
mehr. Die Betriebsausgaben betrugen 5 910 000 Fr. gegen 5 660 000 Fr.
im Vorjahre. Die au
aus. Der Zeit beziffert ſich auf 3 576 613 Fr., ſo daß nach den
Abzügen für den Reſervefonds, für den Erneuerungsfonds, für die
Dibidende und für die Tantièmen des Verwaltungsrates und nach
e n t griährigen Vortrags (295 501 Fr.) 1 418 504 Fr.
zur ng en.g: 30. Mai. Die heutige ordentliche Generalverſammlung
der Eutin-Lübecker Eiſenbahne Geſellſchaft ſetzte die
Dividende auf 24 o feſt.

-y. Der Verwaltungsrat der Gotthardbahn beſſloß. die Verteilung
83 e von 6,8 34 Fr. per Aktie (wie im Vorjahre) in
orſchlag en.r vie tigung der Maſchinenbauanſtalt Humboldt in

Kalk hat ſich, der „Köln. d im Laufe dieſes Geſchäfts
jahres weſentlich gehoben, die Geſellſchaft verſügt über einen Auſtragsen. e n ſeaet früheren Jahre 27 c. e daß

Geſchäftsergebnis m Vorjahre netNoch der Mat ſtattgehabten General v

am 31. tattgeha verſamm der

e inezu, da ro e e ntenend tig aufgegeben habe, daß e pe Sir
bsmittel n Ausſicht genommene Erhö des Grundkapitals

um 20 000 000 unter Angebot des Bezugsrechtes an die alten
Aktionäre zur Ausführung gebracht werden ſolle.

S Jn der Sitzung des e der Vereinigten Königs
und Laurahütte Aktien- Geſellſchaft berichtete die Direktion über die
Ergebniſſe des dritten Quartals des Geſchäftsjahres 1903/04. Der
Bruttogewinn betrug nach Abzug aller Unkoſten und der Obligations

rdentlichen Ausgaben machten 556 163 Fr.

es

Grie



t.

zjinſen 1682 756 G g
(ahres. Er deckte ſich nahezu mit dem letzteren.

g. ur denſchätzung der Bismarckhütte hört die
„B. B.-Ztg.“ von unterrichteter Seite, daß die eines
ſehr guten Geſchäfts s erfreut und eine das t
(11 um mehrere Prozent überſchreitende Dividende in Ausſicht
genommen werden kann.

S e t
Magerviehhof in felde. (A Marktbericht.]Magerv drichsfelde. mtlicher Mar

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 1. i. Auftrieb
4285 Schweine und 108 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flottes
Geſchäft. Auftrieb ſchnell geräumt. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 28--35 6 7 Monaie alt
37750 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 13--16 unter
8 Wochen alt 9--12

do

WochenMarktberiqhte.

Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 1. Juni.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in einer luſtloſen Stimmung
der hieſige Konſum iſt ſchwach und von der Provinz fehlen größere
Ordres. Die Zufuhren in Hofbutter ſind anhaltend recht belangreich
und können trotz dringenden Angebots zu weiter ermäßigten Preiſen
nicht geräumt r der ſtändi

er von Deputat on gewählten
ſchaftsbutter 96 bis

Preisfeſtſtellun
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſen Ia
98 do. IIa 94--96 do. IIIa 90--03 do. abfallende

A. Tendenz: ruhig.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.,

Hamburg, 2. Juni. Die Marktlage iſt unverändert, das Geſchäft iſt
außerordentlich ſtill und ohne jegliche Anregung. Trotzdem können ſich
die Preiſe vollkommen behaupten. Erdnußkuchen und Mehl.
Die Verhältniſſe haben ſich kaum geändert. Greifbare Ware wird noch
immer reichlich angeboten, und die Preiſe dafür ſind gedrückt, während

1682 397 im dritten Quartal des Vor unverändert. Preis: 115—128 für 1000 kg ab Ham-
burg. Amerik. Maisölkuchen. Die Forderungen ſindetwas niedriger, es beſteht aber trotzdem wenig dent dieſes

Fu was hauptſächlich ſeinen Grund darin hat, die Ware
faſt mäßig mehr oder weniger verſchimmelt ankommt. Preis:
115--120 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.Die Nachfrage iſt im allgemeinen gering, da greifbare Ware aber
immer noch knapp iſt, können ſich die höheren Preiſe behaupten.
Preis: 103--106 für 1060 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen und -Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Preis:
120--128 für u amburg. Reisfuttermehl.Das Geſchäft liegt J ie Preiſe ſind etwas zurückgegangen. Preis:
84--92 für 1000 kg ab Hamburg.

TagesMarktberichte.
New-York, 1. Juni, 6 Uhr abends. Warenbexicht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Mai.) Baum
wolle Preis in NewYork 12,40 (12,75), Lieferung Sept. 10,79
(10,95), Lieferung Nov. 10,34 (10,47), in New Hrleans 121
(125 Petroleum, Stand white in NewYork 8,15 (8,15
in Philadelphia 8,10 (8,10), Rafined (in Caſes) 10,85 (10,85), Cred
Balances at Oil City 1,62 (1,62), Schmalz, Weſtern ſteam6,90 (6,00), Rohe Brothers 6,85 (6386) Mais*) per
Juli 555 (54), Sept. 54x (52 Dez. Weizen**)
roter terweizen loco 113 (112), Weizen per Juli
92 (908/ per Sept. 85 (84), per Dez. 84 (83x), 85
Mai nach Liverpool 1 (11),Zafre air Rio Nr. 7 65 (63 Rio Nr. 7 perJuli 5,50 (5,55), per Sept. 5,75 (5,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,85 (3,85), Zucker 37 (37/ Zinn 27,80 26,20
(28,00--28,37), Kupfer 13,00 13,12 (13,00--13,12).

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 2. Juni.

Zehn J r 19,20u er e mSe ad i Se n Tendenz: ruhig
Gem. Melis mit Sack 18,57.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Jnni 18,60G, 18,75B. r 18,956G, 109,00

uli 18,756, 18,8569. Jan. März 19,206, 19,25B.
00G, 18,95B, 18,906bz, Tendenz: feſt.

(Ei un 2. in ungner D richt eſchen Zeitung.gucken eekeeekeeeer h Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſanee frei an Vord Hamburg.

Juni 16,65, Okt. 10,00.
Tendenz: ruhig.

ug. 18,

Juli 18,80. n 18,95,
März 19,30.Aug. 18,95.

Böpſe von Berlin vom 2. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Bezüg h der geſchäftlichen Tätigkeit auf dem Tpexulations

markte zeigte die Vörſe dasſelbe troſtloſe Bild, wie ihre Vor-
gängerin. Auch die Haltung wies die geſtrige Feſtigkeit auf. Bei
anhaltender guter Geldflüſſigkeit gewannen Renten, ſoweit darin
Umſätze ſtattfanden, kleinere Beſſerungen, ſo 3prozentige Reichs
anleihe und ruſſiſche 1902er Anleihe. Ziemlich anſehnliche
Steigerung erfuhren Eiſen und KohlenAktien, die Anregung
hierzu ging von guten Konjunktions Berichten aus Oberſchleſien
aus. a etwas beſſer, Mittelmeerbahn erholt. Jm ſpäteren
Verlauf ſetzten Kohlenaktien ihre Aufwärtsbewegung fort. Jn
weiter Börſenſtunde weitere Steigerung in Kohlenaktien, wie esheißt auf umfangreiche franzöſiſche und belgiſche Käufe. Privat-

Diskont 2 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 2. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeltung.)

die Stimmung für Herbſt und iſt. Das An e Le t m r e e Kohlen Kuxe: KallWerto: ſag ecdota in re eeeſt Anhedentend, Die Jabriten haben den frobten Roggen Juli 135,00 Septbr. 135,00 Oktober 135,00 Soruſſa b 5285 Senthe retten 380 370
Teil ihrer Erzeugniſſe im voraus verkauft und nehmen nun eine ab denz: feſt dlicher Nachbar S0 Sernhardshall zwartende Haltung ein. Preis; 115 142 für 1000 kg a b afer Jult 128.25 Septbr. 129,75 Tendenz feſter nig 8 e Delenrode 553 s zHamburg jenagh Güte und Gehalt. Baumwoll r Jan 11050 Septbr. 11070 Tendent ch San b Chant:..:.. Seneienä..:...::.:...) 8488 3
ſaatmehl. Dieſer Artikel liegt anhaltend feſt. Das Angebot von R äüb b l Okt. 4440 r 44,70 Tenden in 5 Silber el
Texas iſt gering. Was an den Markt kommt, iſt meiſtens Ware Spiritue, 100 1 c le n enz: Prn. remonia driebrichehail 1470 1niedrigeren Gehaltes, während 58 9ige Ware nur noch ſehr weni piritus, er loro dal andere danſen 13780 135
angeboten wird. Für Baumwollſaatmehl neuer Ernte fehlt es faſt Zuckerberichte. erzKurer reden a420 agänzlich an Angeboten. Den Verhältniſſen entſprechend können ſich die Magdedurg, den 2. Juni. See idrungen I und II. 3225 3 z
Preiſe vollkommen behaupten. Preis: 128--139 für 1000 kg (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. e b. Reviges ohannashall 3412 1
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos Kornznuger execl., von 889 Rend. Tenden ſtill hie en ehekuchen. Das Angebot iſt wieder größer geworden, die Preiſe ſind Nachprodukte excl. 75 9 Rend. z ſtill Wilheimshall. 9700 9

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 2. Juni 1904.

tet etnr Dividende Zinsvorl. lehte 8tuslanſ vorl. letzte fus rm

alleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882,. Mk. 1000; u. 200 waänte u. a 982,50s WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Ankelhe v. 1903, Mk. 500 i u. 4 101,258Heſche 31 Theater- Anleihe von I888 Mk. u. Wo e Zelger Paraff. u. Solarvlſabrit 4 Schualleſche StadtAnleihe von 1886, Mk. 1000; 5. u. 200 T 1 u. a e 33 S unklindbar bis e. Mk. 1000. 5, 300 u. 4 100,00alleſche 83 W StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 10odo; 5. 2. 100 u. 7 2 Halleſche BankvereinIetien ne Mk. 800 u. 1200 z 2 4 18 8
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Zoolog Garten.
a

Größte Seltenheit.

920

Freitag, den 3. Juni:
J. Ilite Lonpert

Willy
Wolf Orchester
(45 Muſiker).

Aufang des her
hr. ([8472Bei n arit er

Witterung im Saal.e

Walhalla- Theater.
Direktion F. W. Jeder mann.

Ab 1. Juni: GVerlängertes Gaſtſpiel
der berühmtenS Winter TymianssI ehunipieler r I.

ca neues ProgrammH Künſtleriſch durägſft za See Urkomiſche Solis

der Herren Voigt, Freyer, Schlegel c.
„Zwei Heiratsluſtige“ de „Poeſte u. Proſa“.

„Ein schlagfertiger Reisekollege“.

Fritz Thurm-Sylvaré,
der de Damendarſteller.

Zum Schluß
„Ein Polterabendscherz bei Leutnants“.

Urkomiſches militäriſches Geſamtſpiel von Winter-Tymian.
W 2 PFriedensengel von 600 Pſd.Jubel über Jubel!!

600000060623008000000
660 00

Apollo-Theater-
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

SLeonhardy Haskel

PosseneEnsembles, (38427

wird

n in 1 Akt von Malvine Müller.D s uhr:

60ättelkümn d.
Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr [8449

I Kur- Konzert.Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. C. Rohde.

Solbad Wittekind alle S.
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger u, geschützter Lage, veradreieht
während d. Saison V. I. Apri bis 30. Sept. wochentags v. 6 Uhr früh bis
7 Uhr abands, Feiortags. bis 1 Ubr mittags seine natürlichen Solbäder,
Moorbäder, Kohleneäure-Solbäder, ODampf- u. medikamentöse Bäder eto.
Zentralhelzang. Eleſctrisehe, Kattwasser- u. Massagekuren, Abreibungen,
Trinkkuren etc. Kurarzt: Dr. Lange. Freundliche u. gesunde n
Prospekto dareb die Kur- Verwaltung. Telephon 280.

Luft u. Terrainkurort Leutenberg,
302 m über Oſtſee, Städtchen (in S kg. Rudolſtadt) mit herrlicher
Lage in engem, zings von meilenweiten Tannen und Fichtenwaldbergen umſchloſſenem Talkeſſel, 6 km von Cichicht bei Saal feld, Bahn
ſtation der Strecke Berlin Saalfeld-München. Ausgezeichnete
Sommerfriſche für Erholungsbedürftige. Viele wohlgepflegte, trockene
Wege, vielo Ruhebänke, ſchöne Ausſichtspunkte mit SchutzhäuschenBillige Preiſe. Profpekte u: Auskunft durch den Verſchönerungererein.

Möbeltransporte

Pension

übernehmen
von Zimmer zu Zimmer,
von Ort zu Ort unter
voller Garantie zubilligſten Preiſen und
prompteſter Bedienung

andwirtschaftliche
Provinzial-Ausstellung

in Magdeburg vom 2.--5., Juni 1904
voeranstaltet von der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen.

Zillmann Lorenz,
Halle a. S.,

Am Güterbahnhof 1. Fernſprecher Ur. 55

h
Die Geburt eines
gesunden Knaben

zeigen ergebenst an
S Pensionsvorst eher Max Linde

und Frau (8464
Fried a geb. Fasch.

Halle S., den 1. Juni 1904.,

Auswärtige Theater.
Freitag, den 3. Juni 1904.

Leipzig (Neues Theater):
Leipzig (Altes Töeater):
m (HofTheater):

ell.

Verein ehem. Artilleriſten
zu Halle a. S. und Umgegend.

Unſere Monats- Verſammlung
findet Sonnabend, den 4. Junier.,
abends 8 Uhr im Vereins
lokale ſtatt.

Tagesordnung:Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Wahl eines BüchereiVerwalters.
3. Unſer Sommerfeſt am 17. 7. er.

in der „Saalſchloßbrauerei“ be
treffend.4. Geſchäftliches.

Der Vorſtand.

Miſſtonsfeſt
im Park zu Spickendorf

lorodora.
eſchloſſen.
Wilhelm

Sonntag, 5. Juni,
nachm. 3 Uhr.Redner: Paſtor Richter-

Quetz, Paſtor Flügel-Landsbeig,
Miſſtonar K. Nottrott aus Jndien.
Vorträge und Geſangsbegleitung
des hieſigen Poſaunenquartetts.

Damenputz.
Hüte werden chik und ge-

ſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

geren „etzbater“,
Station der Nordhausen-Wernige-
röder Pisenbahn, in herrlicher Lage
des IUkelder Tales (Südharz), zur
Erholung sehr empfohlen. Foern-
sprecher Nr. 6 IIfeld. Prospekt.
8433] Besitzer: Emil Liesegang.

P Gute Existenz. W
Sicherheit bietende Herren

können von bedeutendem Hamburger
ZigarrenEngros Haus Ladenge-
ſchäfte in modernem Genre einge
Zu erhalten. Zuſchr. unter
N. 362 bef. die Ann.Exped.
Gottihard rite- Hamburg.

Ehe Sie anderweitig Jhren Be
darf in
Schußwaffen aller Art
decken, verlangen Sie bitte meinen
Hauptkatalog gratis und franko.

Zagdgewehre
jeder Art, wie Dovppelflinten,Hrillinge, Birſ chu. Scheibenbüchſen, a

Teſchings, Revolver, Piſtolen,
Munition und Jagdgeräte.
Rich. „Tehröder Fehf,

r Flake,
t lJel feenn hie S

Halle a. S. gegr. 183
Fernruf 947. ſtrReparaturen ſowie nen

fertigung von Jagdgewehren und
Scheibendüchſen jeder Art werden
mit Sachkenntnis beliebig nach
Wunſch in meiner beſteingerichteten

Pra J zu ereiſen unter Garantie ausgerenund nehme s

Perſonen,die verlangt werden.

3 einer Wirtſchaft
Morgen mit Räübenbau wird zum 1. Jan ein tüchtiger,

energiſcher

Verwalter
geſucht. Meldungen nebſt v
anſprüchen werden an die
dieſer Zeitung unter T. C.
erbeten.

Zum 1. Juli event. auch ſo
fort ſuche

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Gründliche Ausbildung unt.
perſönlicher Leitung zugeſichert.

R. Mühlmanns
9 Buch,Kunſt u. Antiquariats-

Ware
Zur Erlernung des feinen

bürgerlichen Haushaltes findet
zum 1. Auguſt wieder eine

Penſionärin
freundliche Aufnahme. ([8453

Frau Jnuſpektor Hansen,
Rittergut Dammendorf

bei Niemberg.

Suche für ſofort oder 1. Juli
für meine Tochter nach Pforzheim ein

Stubenmädchen
das auch ein Kind mit zu beſorge

bat. Nähen und Plätten wünſch
Frau Luise Bauer, Fährſtr. 1-2.

Junge Mädehen, [8440
welche die fein. Damenſchneiderei er
lernen wollen, werden angenommenbei Clara Bethge, Moritzzwinger7, II.

Suche zum 1. oder 15. Juli
eine häusliche, in allen Zweigen der
Landwirtſchaft, beſ. im Kochen perf.

Mamſell.
Leutebk. u. Molek. nicht vorhanden.

9 Anfangsgeh. 8300 Mk. Zeugniſſe
und Photographie erbeten. [8454
Frau Oberamtmann Teltz,

Domäne Friedrichrode
b. Bräunrode a. H.

Geſucht 2 Landwirtſchafterin.,
400 u. 450 Mk., nahe b. Halle, ſowie
jüngere Landwirtſchaflerinnen und

Scholarinnen u. beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche durch
Frau Marie Wantxlöben,
Stellenvermittlerin, Große Stein
ſtraße 80. [8459

Geſucht für ein einzelnes Ehe
paar ein nur gut empfohlenes, zu

e Mädchen,
das in Haus und Handarbeiten,
auch Schneidern tüchtig und Luſt
hat, auf einem Rittergute die Land
wirtſchaft mit zu erlernen.
Meldung mit abſchriftlichen Zeug
niſſen unter T. qu. 559 an die
Exped. d. Ztg. erb. f8202

Ein gebildetes Fräulein, etwa
20 Jahre alt, ſtreng chriſtlich
lebend, zur
Stütze der Hausfran

a en 2arz geſu unt. T. e.an z Exved. d Z [8383

die ſich aubieten.

Komme 1. Okt. v. Militär freiund ſuche Stelle als herrſchaftl.

Kutſcher od. Diener. Bin ler
2 Jahre Burſche. Musket. Ludwig

96, Naumburg a. S. 8442

Tüchtiger Pferdeknecht
mit recht gute Zengniſſen
ſucht auf Rittergut Stellung.
Martha Brandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtraße 13,
Fernruf 2646. 84 7s
h Wirtin, 38 J., prima

r 31 J.,16 J., ein Jahr gelernt,eine Mamſen

1. 7. od. früh. S e

Seerſeburgerſtr. 9, Telepd 2565

Geldverkeehr.

eine erſte Hypothek in Höhe von

TodesAnzeige.
Heute abend 8 Uhr ent-

ſchlief ſanft unſer guter Vater
und Schwiegervater, der Stell
machermeiſter und Gutsaus
zügler

Wilhelm Weber
im 85. Lebensjahre.

Osmünde, den 31. Mai 1904.

Im Ramen der
trauernden Hinterbliebenen:

Paul Weber. [8461

77777 II. Etage Karl-
X ſtraße 9, beſt. aus 9 heijdarenRäumen, Bad, Veranda, Sarten,

1. Okt. zu vttinitien Näh. part.

FFerrſgafti. Woſiſng,

X. e e, Robert Frza n
z 6 Zimmer u. Zubeh.,Bal Bad, Gas1. Okt. z. verm.

Kpogherrſt Wohnung,
Etage, beſteh. aus 6 Zimm.,

einem Manſarden r „Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer

X und ſonſtigemZubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 2
X Näh. e 99, part.

Verlobt: Frl. Betty v. Bennigſen
mit Hrn. Hans v. BrietzkeKemnitz
(Berlin-Kemnitz b. Werder a. H.).
e Frieda v. Reutter mit Hrn.
re Rud. v. BorriesPreetzSteinlacke b. Kirchlengern).S Hete Meyer mit Hrn. Privat

ozenten Dr. Ernſt Marx (Bonn
Stuttgart).Vere t o licht: Hr. Amtsgerichts-

rat Dr. Karl Brach mit Frl.
Emmy Herzberg (Aachen). Hr.
Oberleutn. v. Langendorff m. Frl.
Eva Charlotte Eckardt (Grau
denz Latzig). Hr. Oberleutn.

»Darlehne zu 4, 5,6 kann jeder erhaiten
auf Schuldſchein, Bürg-
ſchein, Lebensverſicher.,
Hypothek. Auch inRaten
rückzahlbar. Reell und j Theod. v. Weber mit Frl. Emmy
des. Alb. Lölhöffel. Rie (Hamburg). Hr. Jngen.Berlin W. 64. Rägporto. (8411] Rod. Anrdelt mit Fri. Maria

Schmidt (Steele--Wetzlar). Hr.
Wohnlage ſüche ich per 1. Juli Leutn. Wilh. Brückner mit Frl.Marie Brüning (Göttingen).

1 0 M f Hr. Gerichtsaſſeſſor Schulte mit00 ar Frl. Magda Ferche (Görlitz).
Privatgeld. Off. unt. Z. v. 564 Geboren: Ein Sohn: Hrn.
an die Exped d. Ztg. [8273 rra Beigel (Langfuhr).

10 000 Mark gen genr h beſ.eſtorben: Hr ittergutsbezur I. Stelle auf Mühle u. Acker und Oberleutnant a. D. Arthur

r Sat W Lieb (Militſch). Hr. Geh. Berg
ar eld mündeOff. unter m. 5. 4700 an R t e. Georg Serlach (Siegen).

Mosse, Halle. Unterhändler verb.

Für mein Wohnhaus an beſter

Hr. General-Oberarzt a. D. Dr.
Karl Kannenbderg(Marienwerder).
Hr. Prof. Reinhold Schreiber
(Wildungen). Hr. Rentier Friedr.
Engel (Friedeburg). Hr. Stadt-
rat a. D. Ludwig z (Nord
hauſen). Herr Kommerzienrat
Gotthold Schreiber (Geßnitz i. A.).
Herr Regierungsaſſeſſor Auguſt
Vietſcher (Cöthen). Fr. Hedwig
Müller geb. Lehmann (Zeitz).

ver 1 Pfd. 60 Pfg. [84
A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Nachruf.
Nach langem, schmerzensreichen Krankenlager starb gestern

Nachmittag 3 Uhr der Silberarbeiter

Herr Wilhelm Fuge
im 51. Lebensejahre. [8465Seit 31 Jahren war er Angestellter der Firma und während
dieser Zeit das Muster braver und treuer Pflichterfüllung:

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken dauernd bewahbren!

Hermann Walter,
Gold- und Silberwaren-Fahrik.

Inh.: Hermann Walter u. A. Scehilling.

Nachruf.
Mittwoch, den 1. d. Mts., nachmittags 8 Uhr stard nachlangem schweren Leiden unser lang jähriger Mitarbeiter, der

Silberarbeiter

Herr Wilhelm Fuge
im 51. Ledensjahre.

Durch se guten Charakter und herzliedes Benehmen
gegen jeden von uns erfreute er sich allgemeiner Beliebtheit und

bedauern wir seinen Tod aufs tiefste. [8466
Ein dleibendes achtendes Gedenken ist ihm bewabrt.

Das Personal der Gold- u. Silberwaren- Fabrik

Hermann Walter.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

h e rer lieben Entſchlafenen ſagen wir allen

herzlichen Dan (8448Familie Reuter Kütten
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Zeitung 3. Juni 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, Juni. (Städtiſches.) Die Stadtverord

neten beſchloſſen in geſchloſſener Sitzung, die Beſchlußfaſſung be-
treffs der Erhöhung des Gehaltes der Volksſchullehrer und tech
niſchen Lehrerinnen bis zum Auguſt zu vertagen und erſt noch aus
anderen Städten die Schuletats für 1904 als Material heran
zuziehen. Nachdem auf dem der Stadt gehörigen Vorwerk
Wachtendorf das Waſſer verſagt, die nahegelegenen Greppiner
Werke und die Grube Hermine aber eine Verpflichtung wegen
Herbeiſchaffung des Waſſers abgelehnt haben, beſchloſſen die Stadt
verordneten auf Antrag des Magiſtrats, eine neue Pumpe mit
Elektromotor für etwa 500 Mark zu beſchaffen. Die hieſige Gas
anſtalt erzielte nach dem herausgegebenen Bericht für 1903 einen
Bruttogewinn von 20 510,44 Mark. Es wurden zu öffentlichen
Zwecken 49 300 cbm und zu anderen Zwecken 49 300 chm Gas
verbraucht. Der Militärfiskus ſieht von einer Erbauung eines
Dienſtgebäudes für das hieſige BezirksKommando durch die Stadt
ab und wird ſelbſt ein ſolches erbauen.

X Schildau (bei Torgau), 1. Juni. (Gneiſenau-Denk-
malsfeier.) Die Einweihung des GneiſenauDenkmals auf
dem hieſigen Marktplatz findet bekanntlich am 3. Juli ſtatt. Sie
zeigt nach der geſtrigen Komiteeſitzung ein reichhaltiges Programm.
Am Vorabend findet Zapfenſtreich, am Einweihungstage ſelbſt
Kirchgang der anweſenden Vereine ſtatt. Der Feſtzug bewegt ſich
um 51 Uhr nach dem Markt. Nach der Feier der Enthüllung findet
ein Feſtmahl ſtatt. Vorausſichtlich werden 25 Kriegervereine an
dem Feſte teilnehmen, zu dem das Wurzener Jnfanterie- Regiment
Nr. 179 die Muſik ſtellt.

Merſeburg, 1. Juni. (Schwindler.) Hier und in der
Umgegend hat kürzlich ein fremder Müller, der ſich Emil B. nannte
und vorgab, ſich in einem benachbarten Dorfe demnächſt verheiraten zu
wollen, eine ganze Reihe Geſchäftsleute hineingelegt. B., der etwas
ſchielt, trägt ein ſehr ſicheres Weſen zur Schau und verſtand es hier
derart überzeugend zu reden, daß ihm vielfach Glauben geſchenkt und die
beſtellten Waren uſw. geliefert wurden. So erhielt er von einem Tiſchler
meiſter Möbel und Wirtſchaftsgegenſtände, von einem Kaufmann
Kleidungsſtücke, von Radhändlern in Schkeuditz und hier Fahrräder und
ſchließlich verſuchte er auch noch, in dieſe auf Grund aller möglichen
und unmöglichen Verſprechungen zuſammengepumpte Wirtſchaft eine
junge Frau einzuführen. Ehe es aber ſoweit kam, merkte der zu-
künftige Schwiegervater den ganzen Schwindel und mit deſſen Rücktritt
brach das ganze Lügengebäude zuſammen. Jetzt iſt der gewandte
Heiratskandidat ſpurlos verſchwunden und die gerichtlichen Zuſtellungen
können nirgends angebracht werden. Verſchiedene unbezahlte Gegenſtände
ſind von gegenſeitig verpfändet und dürfen nicht einmal ohne
weiteres zurückgegeben werden, da zur Löſung dieſer Verhältniſſe
gerichtliche, mit Koſten verknüpfte Formen unerläßlich ſind.

Köſen, 1. Juni. (Korpshaus.) Bei den Verhandlungen
des Alten HerrenVerbandes alter Korpsſtudenten die am Pefingſt
ſonnabende im „Mutigen Ritter“ zu Köſen ſtattfanden, gelangte auch
wieder das Projekt, in Köſen ein eigenes Korpshaus zu bauen, zur
Sprache. Dem Vororte des Verbandes wurde aufgegeben, ſich bis zum
nächſten Kongreß darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob das nötige
Kapital zur Erbauung und Jnſtandhaltnng eines ſolchen Hauſes aus
den Reihen der alten Herren aufgebracht wird. Die Koſten würden ſich
auf etwa 250 000 Mk. belaufen. Ein überaus geeigneter Bauplatz iſt
bereits gefunden. Sollte, was kaum zu bezweifeln iſt, die fragliche
Summe gezeichnet werden, ſo dürfte dem Bau wohl kaum etwas im
Wege ſtehen.s Poumbueg, Juni. (Die deutſche Luther-
ſtüftung,) welche den Zweck verfolgt, kinderreichen Lehrer und
Pfarrerfamilien Beihilfen zur Erziehung ihrer Kinder zu ge
währen, hielt am 30. und 31. Mai ihre Jahresverſammlung hier

ab. Es waren Deputierte von 117 Hauptvereinen erſchienen. Jn
der geſtrigen Hauptverſammlung erſtattete Prof. D. Scholz Berlin
den Jahresbericht, nach welchem 47 000 Mk. an Erziehungs-
beihilfen gezahlt wurden. Seit Beſtehen des Vereins ſind 731 690
Mark an Unterſtützungen etwa gut zwei Drittel an Lehrer-
und ein Drittel an Pfarrerfamilien gewährt worden. Die
nächſtjährige Verſammlung ſoll in Breslau ſtattfinden. Provinzial
Schulrat Prof. VoigtBerlin hielt einen Vortrag über die Grund
züge des evangeliſchen Erziehungszieles. Stadtſchulrat Dr. Jonas-
Berlin richtete einen warmen Appell an die Verſammlung, die
Lutherſtiftung auch weiterhin zu unterſtützen.

S Querfurt, I. Juni. (Hohes Alter.) Jn den letzten
Tagen ſind zwei der älteſten Bewohner unſerer Stadt aus dieſem
Leben geſchieden, die Hoſpitalitin Johanne Handwerg, 94 Jahre
und die verw. Wilhelmine Wirthmann, 86 Jahre alt.

w. Zeitz, 1. Juni. (Todesfall.) Jm Alter von 82 Jahren
verſtarb hier der Stadtrat a. D. Zeitſchel. Der Verblichene iſt
34 Jahre lang in ſtädtiſchen Dienſten tätig geweſen.

S Carsdorf, 30. Mai. (Die Sattlerinnung) für den
ſüdlichen Teil des Kreiſes Querfurt hielt heute ihr Quartal hier
ab. Der Bericht des Vorſitzenden, Sattlermſtr. RolleFreyburg,
ſtellte feſt, daß die Jnnung ſeit den drei Jahren ihres Beſtehens
einen unerwarteten Aufſchwung genommen und auch die finan-
ziellen Verhältniſſe vorzügliche ſeien. Ausgeſchrieben wurden im
laufenden Jahre 4 Lehrlinge, während 8 in die Lehrlingsrolle ein
getragen wurden. Die Verſammlung ſprach ſich einſtimmig für
eine Erhöhung der Preiſe für fertige Waren und Reparaturen ins
beſondere auch bei Akkordarbeiten aus, da die Lederpreiſe um 30
bis 40 Proz. geſtiegen ſeien auch ſollen in Zukunft Einheitspreiſe
geſchaffen werden. Das jetzige Handwerksgeſetz bezeichnete man als
eine Wohltat für das Handwerk, bedauerte jedoch, daß nicht alle
Meiſter des Bezirks ſich der Jnnung angeſchloſſen hätten. Der bis
herige Vorſtand wurde einſtimmig wieder gewählt.

Onuedlinburg, 1. Juni. (Garniſonänderungen.)
Allerlei Gerüchte über Militärverlegungen ſind, ſo ſchreibt das „Kreisbl.“,
in den letzten Tagen hier wieder verbreitet geweſen. So ſollte die
hieſige Küraſſierſchwadron nach Halberſtadt gelegt werden wofür
Quedlinburg durch das 1. Bataillon des Jnfanterieregiments Nr. 165
in Goslar entſchädigt werden ſollte. Goslar ſollte wieder die 10. Jäger,
die jetzt in Bitſch liegen, erhalten. Ein anderes Gerücht wollte wiſſen,
daß das ganze Regiment SeydlitzKüraſſiere hierher in Garniſon kommen
werde, während Halberſtadt dafür ein Artillerieregiment erhalten würde.
Es handelt ſich hierbei vorläufig nur um Gerüchte, die vor der Hand
noch jedes tatſächlichen Untergrundes entbehren.

Thale a. H., 1. Juni. Kindes-Entführung.) Jn
einem hieſigen Gaſthauſe hatte ſich die 18jährige Alwine B. nebſt einem
ſiebenjährigen Mädchen, das ſie für ihre Couſine ausgab, einquartiert
und war folgenden Tags unter Zurücklaſſung des letzteren verſchwunden.
Das Kind gab nun auf die an dasſelbe gerichteten Fragen Auskunft,
daß es ſchon vor Pfingſten von dem Mädchen in Wernigerode angelockt
und mit auf die Wanderſchaft genommen ſei. Weiter konnte feſtgeſtellt
werden, daß das Kind zum Betteln angehalten worden iſt, während die

Alwine B. einem anderen dunklen Gewerbe nachging. Die in
Wernigerode wohnende Mutter der Kleinen wurde telegraphiſch benach
richtigt und erſchien heute hier, um ihr Kind in Empfang zu nehmen.
Auf die Perſon, die das Kind entführt hatte, wird eifrig gefahndet.

Staßfurt, 1. Juni. (Mordverſuch. Des Kindes
Engel.) Der Arbeiter K. in Neundorf hat am heutigen Tage auf
ſeine Ehefrau in ſeiner Behauſung einen Mordverſuch unternommen,indem er mit einem Revolver guf dieſelbe ſchoß. Die Kugel drang

der Frau in die Wange ihr Zuſtand ſoll jedoch glücklicherweiſe zu
Beſorgniſſen keinen Anlaß geben. K. wurde ſofort verhaftet. Dervier Jahre alte Knabe Brandt im benachbarten Hecklingen ſtürzte geſtern

nachmittag aus der Bodenluke des elterlichen Hauſes herab und alle,
welche den Sturz wahrgenommen, glaubten, daß das Kind das Genick

haben müſſe. Statt deſſen war jedoch der Fall ohne jedwede
erletzung des Knaben abgegangen.

Jlmenau, 1. Juni. (Feuer.) Die Heynſchen Pochwerke in
Kammerberg ſind in der Nacht vom Montag zum Dienstag niederge
brannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt.

Gräfenroda, 1. Juni. (Brand.) Das im Geragrunde ge
legene Wohn und Fabrikgebäude des Glasbläſers Schmidt iſt in der
Nacht zum Dienstag bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Der
Beſitzer und ſeine Eheſrau wurden unter dem Verdachte der Brand
ſtiftung verhaftet.

Lucka, 3. Juni. Neue Braunkohlenwerke.) Jn der
hieſigen Gegend dürften in abſehbarer Zeit neue Braunkohlenwerke
d Wie aus Prößdorf gemeldet wird, iſt das dortige Rittergut
durch Kauf an einen Berliner Herrn namens Treuherz übergegangen.
Genannter hat ſich auch das Vorkaufsrecht des Ritterguts Falkenhain
r und ſteht außerdem noch mit verſchiedenen anderen Grund

eſitzern der dortigen Gegend in Verhandlungen wegen Ankaufs größerer
Flächen zwecks Kohlenausbeute.

Eiſenach, 1. Juni. (Evangeliſcher Kirchenaus
ch u ß.) Der im vorigen Jahre zu Eiſenach ins Leben gerufene

deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß, welcher in letzter Zeit wiederholt
in Aktion getreten iſt, hielt geſtern und heute im Hotel „Rautenkranz“
unter dem Vorſitze des Präſidenten des evangeliſchen
Oberkirchenrats Voigts in Berlin mehrere Sitzungen ab.
Abgeſehen von geſchäftlichen Angelegenheiten erledigte der Ausſchuß
vorbereitende Angelegenheiten für die morgen im Reſidenzſchloß
beginnende deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz. Des weiteren ſtellte
er Grundſätze und Richtlinien auf für die kirchliche Verſorgung der
evangeliſchen Deutſchen im Ausland und in den deutſchen Schutzgebieten,
ſowie für die Seelſorge unter den deutſchen Auswanderern und See
leuten. Die morgen beginnende deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz,
welche ſich zuſammenſetzt aus den Vertretern ſämtlicher deutſchen
Kirchenregierungen, wird mit einem Wartburggottesdienſt eröffnet, beiwelchem Sberheſprediger Dr. D. AckermannDresden die Predigt hält.

(Zeulenroda, 2. Juni. (Verwegener Einbrecher.)
Geſtern wurde in Hohenleuben ein dreiſter Einbrecher in der
Perſon des 18 Jahre alten Hermann Lauterlein aus Nieder
böhmersdorf feſtgenommen. Der verwegene Burſche hatte lange
Zeit hindurch unſeren Ort und die ganze Umgegend unſicher ge
macht. Bis jetzt ſind nicht weniger als 37 Einbrüche feſtgeſtellt, die
Lauterlein auch alle ſchon zugeſtanden hat.

Perſonalnachrichten.
Amtlich wird gemeldet Der Landrat Graf v. Galen iſt in

gleicher Amtseigenſchaft aus dem Kreiſe Prüm, Regierungsbezirk Trier,
in den Landkreis Bonn, der Landrat Springorum aus dem Kreiſe
Waldbroel, Regierungsbezirk Köln, in gleicher Amtseigenſchaft in den
Kreis Fulda und der Landrat Bötticher aus dem Kreiſe Ouerfurt
in gleicher Amtseigenſchaft in den Kreis Saarbrücken verſetzt worden.
Der Regierungsrat Schulz in Gumbinnen iſt der Regierung
in Poſen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Lehfeldt in Hanau
der Regierung in Gumbinnen und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Küſter aus Ottweiler der Regierung in Gumbinnen zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Regierungs
aſſeſſor v. Ey nern aus Düſſeldorf iſt dem Landrat des Kreiſes Stolp,
der Regierungsaſſeſſor v. Pommer-Eſche aus Magdeburg dem
Landrat des Kreiſes Reichenbach i. Schl., der Regierungsaſſeſſor La u e
aus Magdeburg dem Landrat des Kreiſes Geeſtemünde, der Regierungs
aſſeſſor von Treskow aus Poſen dem Landrat des Land-
kreiſes Harburg, der Regierungsaſſeſſor Schluß aus Danzig dem
Landrat des Kreiſes Lauban und der Regierungsaſſeſſor v. Wedel
aus Potsdam dem Landrat des Kreiſes Soeſt zur Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Dem Regierungsaſſeſſor
Dr. Dyckerhoff in Berlin iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landratamts im Kreiſe Aurich vom 1. Juli ab übertragen, der
Regierungsaſſeſſor Dr. Grevel aus Gumbinnen der
Regierung in Wiesbaden zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der bisherige Landrat Dr. Jderhoff in Aurich
iſt zum Direktor des Konſiſtoriums in Aurich unter Verleihung des
Charakters als Konſiſtorialpräſident ernannt, dem Konſiſtorialrat
Schultz in Berlin eine etatsmäßige Ratsſtelle bei dem Konſiſtorium
der Provinz Brandenburg verliehen, der Pfarrer Reich ar d in Bojanowo
zum Superintendenten der Diözeſe Bojanowo, Regierungsbezirt Poſen, er
nannt worden. Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Kurt Wrede in Stettin iſt
zum Konſiſtorialaſſeſſor ernannt und dem Konſiſtorium der Prov. Pommern
überwieſen. Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde im
Haag (Niederlande) iſt der bisherige Paſtor Friedrich Wilhelm Albert
Granemann zu Gevelsberg in Weſtfalen berufen worden. Die
Wahl des Direktors des bisherigen Realprogymnaſiums zu Einbeck,
Dr. Bernhard Lenk, zum Direktor des nunmehrigen Realgymnaſiums
iſt beſtätigt, dem Privatdozenten an der techniſchen Hochſchule in
Hannover Oberſtabs- und Regimentsarzt Dr. Wilhelm Schumburg
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, die Wahl des Direktors des bis
herigen Realprogymnaſiums zu Uelzen Proſeſſors Ludwig Schöber
zum Direktor des nunmehrigen Realgymnaſiums beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Stadtrat Georg Vogler zu Quedlin-
burg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Major a. D. Freiherrn
von Uslar- Gleichen zu Erfurt, bisher beim Stabe des
3. Badiſchen Dragonerregiments Prinz Carl Nr. 22 der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer
Friedrich Stolle zu Zahna im Kreiſe Wittenberg, bisher in Berlin,
das Allgemeine Ehrenzeichen. Verliehen iſt die Stelle eines Eiſen
bahndirektionsmitgliedes dem Regierungsaſſeſſor v. Schultzendorff
in Magdeburg. Zum Regierungsbaumeiſter wurde ernannt
Paul Stengel aus Halle a. S. (Eiſenbahnbaufach).

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. von Kleiſt, Major und Bats.-Kmdr. im 1. Garde-
Regt. z. Fuß, für den erkrankten Kmdr. des LehrJnf.-Bats. zur Führ.
dieſes Bats. kmort. Dr. Schultz, Oberarzt beim Garde-Gren.Regt. 2,
wurde mit dem 30. Mai d. Js. in der Schutztruppe für Südweſtafrika,
Lau, früherer Kadett der HauptKadettenanſtalt, im Jnfant.-Regt. 58,
Schlange, früherer Kadett der Haupt-Kadettenanſtalt, im Jnfant.
Regt. 166, als charakteriſ. Fähnriche mit einem Dienſtalter vom
10. März d. Js. angeſtellt. v. Hoepfner, Gen.-Lt. und Kmdt. von
Berlin, zum Jnſpekteur der Landw.Jnſp. Berlin, Hoyer v. Roten
heim, Oberſt und Kmdr. des Garde-Füſ.-Regts., zum Kommandanten
von Berlin, v. Eberhardt, Oberſt und Chef des Generalſtabes des
10. Armeek., zum Kmdr. des Garde-Füſ.-Regts. ernannt. Schmidt
v. Knobelsdorf, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 74, mit
Wahrnehm. der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes des 10. Armeek.
beauftragt. v. Ditfurth, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 74, zum
Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Frhr. v. der Wenge Graf von
Lambsdorff, Hauptm. u. dienſttuender Flügeladjutant des Kaiſers,
zum Major befördert. v. Wick, v. Tippelskirch (Paul), Haupt
leute und Komp.Chefs im Garde-Gren.Regt. 3, v. Krach t, Hauptm.
und Komp.-Chef im Garde-Gren.-Regt. 2, zu überzähl. Majoren be
fördert und den betreff. Truppenteilen aggreg. v. Baerenſprung,
Hauptm. und Adjutant der 4. GardeJnf.-Brig., als Komp. Chef in das
Garde-Gren.Regt. 3 verſetzt. Frhr. v. Bredow (Hans-Chriſtoph),
Oberlt. im GardeGren.Regt. 3, unter Beförd. zum Hauptmann zum
J ernannt. Frhr. von Münchhauſen, Oberlt. im
3. Garde-Regt. zu Fuß, als Komp.-Chef in das Garde-Gren. Regt. 5
verſetzt. v. Johnſton, Oberlt. im Garde-Gren.Regt. 1, zum über
zähl. Hauptmann befördert. v. Below, Oberlt. a. D., zuletzt Lt. im
Garde-Gren.Regt.' 4, als Hauptm. mit Patent vom 29. Mai 1903 im
GardeGren.-Regt. 2 angeſtellt und zum Komp.-Chef, Erbprinz zu
Wied, Rittm. im Garde-Kür.-Regt., mit dem 1. Juli d. Js. zum
Eskadr.-Chef ernannt. von Kehler, Hauptm. und Komp.-Chef im
Luftſchiffer-Bat., ein Pat. ſeines Dienſtgrades verliehen. Frhr. von

4. GardeJnf.Brig. ernannt.
Wilczeck, Oberlt. im 5. Garde-Regt. zu Fuß, zum Adjutanten der

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Graf
v. Sponeck, Gen.-Major und Flügeladjutant des Großherzogs von
Baden, Kroeger, Lt. im Jnf.-Regt. 52, Schlott, Lt. im Jnfant.
Regt. 156, der Abſchied bewilligt. Jm Beurlaubtenſtande. Geel
haar, Rittm. der Landw.-Kav. 1. Aufgeb. (IV Berlin), mit der Er
laubnis zum Tragen der Unif der Landw.Kav. Offiziere des 5. Armeek.
der Abſchied bewilligt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
r. Am 25. und 26. Mai tagte in Hildesheim der diesjährige

Kartelltag des Verbandes klaſſiſch philologiſcher
Vereine an deutſchen Hochſchulen“ unter dem Vorſitze
Heidelbergs. Alle Kartellvereine hatten Vertreter entſandt; mit
beſonderer Freude wurden die Vertreter der ausländiſchen Vereine
Graz und Wien begrüßt. Vorort für das nächſte Jahr wurde Jena;
als Ort für den nächſten Kartelltag wurde Greifswald beſtimmt.

Jn das Programm der honorarfreien ärztlichen Röntgen-
kurſe im Elektrotechniſchen Laboratorium Aſchaffenburg ſind
auch Vorträge über radioaktive Subſtanzen und phyſikaliſche Grund
lagen der Medizin aufgenommen worden. An den bisher abgehaltenen
acht Kurſen haben ca. 150 Aerzte teilgenommen Der nächſte Kurſus
beginnt am 23. Juni.

Der 5. deutſche Bibliothekartag hat am 25. und
26. Mai in Stuttgart getagt.

Stuttgart, 1. Juni. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufolge
iſt Oberpoſtmeiſter Steidle, Mitglied des Geſamtausſchuſſes des
Deutſchen Sängerbundes und Ehrenmitglied zahlreicher
deutſcher Geſangvereine, heute im Alter von 70 Jahren geſtorben.

Jn Rom fand am 28. Mai eine Verſammlung dramatiſcher
Künſtler ſtatt, die Tommaſo Salvini zu ihren Präſidenten wählten und
einſtimmig den Beſchluß faßten, ein kleines Ruhehaus für durch Alter
oder Krankheit in Not geratene Schauſpieler zu gründen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 31. Mai

6 Uhr abends in Bremerhaven angek. „Bayern“ 1. Juni v. Penang
abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 31. Juni 9 Uhr vorm. v. NewYork
abgeg. „Heidelberg“ 31. Mai Vliſſingen paſſiert. „Prinz Heinrich“
31. Mai v. Southampton abgeg. „Köln“ 31. Mai v. Galveſton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Sparta“, n. Südbraſilien, 31. Mai
10 Uhr abends Cuxhaven paſſ. „Nicomedia“ 29. Mai 1 Uhr nachm.
v. Aſtoria abgeg. „Prinz Oskar“ 31. Mai v. NewYork n. Neapel
und Genua abgeg. „Patricia“, v. NewYork, 1. Juni 5 Uhr morgens
v. Cherbourg abgeg. „Silvia“, Truppentransport v. Oſtaſien, 31. Mai
nachm. in Suez angek. „Spezia“, n. Oſtaſien, 31. Mai in Antwerpen
angek. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 31. Sagres paſſ. „Syria“, 31. Mai
v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Ascania“, v. Weſt
indien, 31. Mai 9 Uhr vorm. in Havre angek. „Kingſtonian“, nach
Philadelphia, 31. Mai 9 Uhr 5 Min. morgens Cuxhaven paſſ. „La
Plata“, v. Genua n. dem La Plata, 31. Mai 12 Uhr mittags
Gibraltar paſſiert.

Gerichtszeitung.
J. Berlin, 2. Juni. Wegen verſchiedener Diebſtähle

in der Spandauer Artilleriewerkſtätte und der Geſchütz
gießerei wurden geſtern von der Strafkammer des Landgerichts II die
Kutſcher Kabuhra und Lis, ſowie die Arbeiter Viehl, Arend und Feier
abend, ſämtlich zu Spandau, letzterer zu vier, die übrigen Angeklagten
zu je ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Der Produktenhändler
Hermann Schwarz erhielt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei ein Jahr
Zuchthaus unter Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft.

H. Hamburg, 2. Juni. Die Strafkammer des hieſigen Land
gerichts verurteilte den Schriftſteller Martin Greiner wegen Sadismus
ä la Dippold zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr und zwei
jährigem Ehrverluſt.

Eger, 31. Mai. (Eine freigeſprochene Kindes
mörderin.) Jn geheimer Sitzung fand hier geſtern die Schwur
gerichtsverhandlung gegen die 19jährige, nach Böhmiſchdorf zuſtändige
Marie Helgert wegen Kindesmordes ſtatt. Die Angeklagte hatte ein
geſtandenermaßen ihr neugeborenes Kind in eine Truhe geſperrt, damit
es ſterbe. Nach ihrer Angabe tat ſie es aus Furcht vor dem Vater.
Der Gerichtshof fällte ein freiſprechendes Urteil, weil er der Anſicht
war, die Angeklagte habe unter unwiderſtehlichem Zwange gehandelt. (1)

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Oberhof im Thüringer Walde verſendet an alle Jntereſſenten

einen ſchönen illuſtrierten Proſpekt mit Wohnungsnachweis, der jedem
Reiſeluſtigen zur Durchſicht empfohlen werden kann. Der Kuranzeiger
Nr. 2 von Oberhof verzeichnet 505 Kurgäſte.

Bad Salzbrunn i. Schl., Juni 1904. Der Beſuch unſeres
Kurortes iſt in ſtetigem Aufſtieg begriffen. Die amtliche Kurliſte
Nr. 24 zählt 749 Kurgäſte mit Begleitung und 573 Durchreiſende,
insgeſamt 1322 Perſonen. Jn Rückſicht auf das vom 11. 15. Juni
d. Js. hier ſtattfindende Turnier des Oſtdeutſchen TennisTurnier
Verbandes iſt ein dritter Tennisplatz angelegt und ſämtliche Plätze
ſind erheblich vergrößert worden. Mit der Errichtung der Zuſchauer
tribüne in den ſchattigen Anlagen bei den Spielplätzen wird demnächſt
begonnen, um dem Publikum Gelegenheit zu geben, das anziehende
Schauſpiel, bei welchem um wertvolle Preiſe geſtritten werden wird,
genau verfolgen zu können. Se. Durchlaucht der Prinz von Pleß hat
das Ehrenprotektorat übernommen. Die Tage des Tennis-Turniers
verſprechen einen großen Zuzug von Sportfreunden. Zur ſelben Zeit
(15. 17.) tagt hier die Norddeutſche HolzbauBerufsgenoſſenſchaft.
Am 15. Juni findet ein Sommernachtsfeſt ſtatt, wobei über 30 000
Flammen brennen werden.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Pfarrer B. Janßens

aus Cooßnac, S. Fiſcher, A. Fiſcher, beide aus Rade, O. Kirchberg
aus Gelſenkirchen, J. Hahn aus Alvensleben. Jng. M. de Lemo aus
Apeldoorn (Holland). Oberlehrer: Dr. phil. E. Vitter, Dr. phil.
E. Franz, beide aus Magdeburg, H. Kaulbach aus Pforta, H. Bach
mann aus Wernigerode, J. Jaeger aus Wittenberg, W. Ecke aus
Torgau. Frau Apotheker Börner aus Dobrilugk. Prof. A. Ziegler
aus Magdeburg. Prof. H. Neuhoff aus Nordhauſen. Reg. und
Zivil-Anwalt Wolter aus Halle. penſ. EiſenbahnSekretär J. Kirſch
aus Görlitz. Stud. theol.: H. Mauß aus Poſen, Paul Brückner,
F. Holtzhauſen, beide aus Freyburg a. U. Paſtor W. Lierſe aus
Poſen. Diakoniſſin A. Meinicke aus VLoſtau i. OberSchl. Pfarrer em.
E. Schmidt aus Deſſau. Arzt A. Kelszy nebſt Gemahlin aus
Kalifornien. Stud. techn. P. Radtke aus Hannover. Apotheker
R. Sydow aus Finſterwalde, E. Wolter nebſt Familie aus Zeelow,
Prof. Müller aus Tübingen. Lehrer E. S. Werts aus Nemphis
Tenn (V. St.). Rendant H. Compa aus Mansfeld. Buchhalterin
H. Schulz aus Stettin. Kaufleute H. Pamperin aus Lübeck, G. Moll
aus Leig H. Kirchhoff aus Frankfurt a. M., W. Pfau, Ebeling,
beide aus Berlin, R. Schild aus Hamburg, L. Rewold, H. Rall, beide
aus Erfurt, A. Beuße aus Braunſchweig, J. v. Dittmeyer aus Gent,
O. Lunkenbein aus Schweinfurt.

(Schluß des redaktionellen Teils.

FRANZ 0S8EF
BITTEROGUELLE

„der eigentliche Repräsentant der Bitterwäeser,
F. wed. Abtellung des Allg. Krankendaases, Wign)

(es08)



Zmtlicge Fekannktmarhungen.
VekanntmachUnter den Schweinen der Arbeiter Förater und Paets in

li die weis e da eDer Atsvorither
ausgebrochen.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

KirſchenNutzung an der Kreis
chauſſee von Diemitz nach Reide
burg ſoll
Sonnabend, den 4. Juni 1900,

nachmittags 3 Uhrim un Geſellſchafts
bar zu Diemitz öffentlich meiſt

ietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbekrages unter den im Terminebekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen.
Halle a. S., den 30. Mai 1904.

Der Aeeisansſgun des Eaal
kreiſes.

v. KresigK. (8443
Bekanntmachung.

Der Da 8buchhandel auf
dem Bahnhofe Eisleben ſoll vom
1. Juli 1904 ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die der
Ausſchreibung zu Grunde liegenden
Bedingungen ſind von unſerem d
Verkehrsbureau hierſelbſt gegen
porto und deſtellgeldfreie Ein
ſendung von 30 Pfennig wLa

Angedote ſind bis zum 13. Juni
d. Js8., vormittags 10 Uhr an
h nete ureau mit der
h auf Pachtung desBahnhofbuchhandels anf dem
Bahnhofe Eisleben“ verſtegelt
un r einzuſenden.

Eröffnung der Angebotefindet an demſelben Tage vor
mittags 10 Uhr im Zimmer z
J Verwaltungsgedäudes hier
elbZug 2 Wochen. [8395

alle a. Saale, d. 27. Mai 1904.
Königl. Eiſenbahndirektion.
Rakskeller- Verpachtung.

Termin zur Verpachtung der
hieſigen Natskeller Wi aft,
vom 1. Okt. er. ab auf 12 Jahre, am

Dienstag, den 7. Juni er.,
vormittage 10 Uhr

im Ratskeller hier.
Bedingungen können gegen Ein

ſendung von einer Mark in Ab-ſchrift mitgeteilt, auch hier ein
geſehen werden.

2öbejün, den 18. Mai 1904.
Der Magiſtrat.

Domänen Perpachtung.
J im Kreiſe Jerichow belegenen

Königlichen Domänen e Vorwerke
Derben und Ferchland, n
ein Geſamtareal v 739worunter 467,906 m
98,8956 ha Wieſen, dent in einem

Pochtſchlüſſel mit v und
Wirtſchaftsgedäuden von
1905 ab dis zum 1. Juli 1923
anderweit drnnich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem T
rat Regierungkrat Kleefeld auf
Donnerstag, den 30. Je

vormittags 1in unſerem Sibun el Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins für beide Vorwerke
zuſammen rund 22 576 Mk., aus
ſchließlich 126 Mk. Jagdpachtgeld,
und der Grundſteuer Reinertrag

Konkursverfa
Jn dem Frru

das Vermögen der Putzmacherin
Minna Müller in Halle a. S. iſt
z Abnahme der Schlußrechnung

es Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Verteilung
zu derückſichtigenden rung
und zur eſchlußfaſſung r
Gläubiger üder die nicht verwert
baren Vermögensſtücke, ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagender Schluß
termin auf den
29. ar 19086, vorm. 11 Uhr

J Aber

vor dem Kö z iglichen Am ſcheS Stein Trimmer Nr 31, beſtim
Halle a. S., c egarien Amögericht, Abt. 7.

e
Wontag i, nachmittags e Zu W m S

r 2 der KirſchenAnhang
kieſgen unter den

u Termine van den
Bedingungen eiſtgebote e Bee
verkauft werden. Reicher un
guter Anhang. 83685l

D 30. 1904.o n i den rorKcher

Sagtkartoffeln

de ver o di

Tilroler S

aufnehmende por

dichtigkeit dieſes Stoffes!

Für die bevorſtehenden

Sonderzüge
nach Tirol und der Sehweiz

empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Uusrüſtungen, wie
Pelerinen für Damen, Herren und

k. an, h Lodon-Anzüge,Loden-Joppen, Kniehosen, waſſerdichte Ruexaſexoe,
BergstöeKe, ElispieKkel, Steſgeisen, Sehneebrillen,

trümpfre und Gamasehen, Reisehemden,
Relseplaſds, Reisemütren, Reisehüte, Reise-
schuhe, TrinKdecher, Feldaschen ete. Schweiß-röſe VnterKletdung-

Julius Bacher, eMitglied des gabe evar e
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring-brunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff bergeſtelten

a ſſerbecken und Aberzeugen Sie ſich von der enormen w.

Marshall's
Lokomobilen,Dreoseh-Maschinen,

ont-Selhbsteinleger.A. Tvirain, Halle a. S.
Ausstollung Magdeburg 2. Juni: Slock 15, Reihe 23.

Z7rw

[8306

Schönes Mählengrundſtät,
in der Nähe von Halle delegen,
deſtehend aus einer dreigängigen
oberſchlichtigen Waſſermühle ſowie
76 Morgen guten Ackers, dasſelde
war über hundertjähriger Beſitz in
der Familie, veränderungshalber ſo
fort zu verkaufen. Gefl. Off. uz. g. 572 an die xped. d. Ktg. u.

w. halber nu Brennereiqut
ca. 250 Morg. groß, de
bald zu verkaufen.n e

e u e Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 957/, et
ten r vorzügl. ln

deſter Bau u. rizli 36e Du bei r Kalkmehl u. inmehl
(Bitterfeld).

Sehmidt. Halle a. S
Seteinigen dann See Kalkwerke von R. Schracker,

ptoir: Alte Bromenade la.

ekalk kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Da
en zu billigſten Tagespreiſen die

8326

M hrſoff

die Höhe der Ernten, chelchen im Boden in

iſt ein tbehrlicherein v V. r.
Ernten, ſondern verdeſſert auch
die Qualität ſämtlicher
und bodingt ſomit einen höheren

ewinn.
Nach den rüchen allere Autoritäten

beſtimmt der nnährſtoff
ering e vorhanden iſt. Es ſchädigt ſich jeder, der einſe Phosphorſäureund Stickſtoff düngt u Kali vergißt. Dasſelbe iſt in Form vonKainit oder Kalidüngeſalz durch jeden Dün ne oder direkt

durch die unlerzeichnete Zentral Verkaufsſtelle aller Kaliwerke zu
beziehen.

Kainit eignet ſich namentlich für leichte Böden und für Wieſen,
ibt aber auch ebenſo gute Reſultate auf ſchweren Böden, wenn er
ühzeitig ausgeſtreut wird.

San 400 empfiehlt ſich beſonders für ſchwerere Böden,
zu Kartoffeln,werden, auch es und Gemüſekulturen, kann jederzeit ausgeſtreut

gegeben werden.

Verkaufssyndikat der Kaliwerke
Leopoldshall-Stassfurt.

Vertreten auf der w. Provinzial- Ausſtellunge Prager vom D. --5. Juni Stand I Abteilung v

Halle

T

jalleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

a. S.
Einziges großzes politiſches Blatt in ganz Mittel

deutſchland, welches die Intereſſen der Landwirt
ſchaft wirkſam und mit Erfolg vertritt.

S Inſerate haben den beſten Erfolg.
Zu Kandwirt ſorge für die Perhreitung der Halleſchen Zeitung.

e
Obſtverpachtung.

Diediesjähriged büuutunz
meiner ſämtlichen Anals die der Domäne e
von Salzmünde dewitz
Quillſchina, des
Haus Würdenburg bei
thal und diejenicher h SRontag, den 6. 9von vorm. 9 S. rn i
Gaſthof zur S m
bietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingun
gegen ſofortige Zahlung

San horSalrmände, d. 28. Mai 190.

J. G. Boltze.
Sehönes Gut mit 150 Mrg.

dabei, 50 Mrg. Buſch, erträglichesLand, mit Leicht Jnventar, dabei
4 Arbeitspferde 2 für 48 000 Mk.
zu verkaufen. SelbſlkäuferbitteOff.
u. 2. i. 574 i. d. e Ztg. niederzul.

150 Stück primah hbalbengl. u
Mutterſ

2--4 jährig, Preis
nach Beſichtigung,hat ſofort abzugeben

wir e hreig 8452Cöthen ca ittelſtraße 14.

rund 12 508 Mk. beträgt.
Die Bewerder um dieſe Pachtung

haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich been Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens v. 150000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens ader
in dem Bietungs- Termine nachzu
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſleuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Im Bietungstermine werden die
Vorwerke nur einmal, und zwar

unter der feſtgeſtellten Pachtbedingungen ohne die
Verpflichtung des chters zum
käuflichen Erwerbe des vorhandenen
Wirtſchaftsinventars zum Ausgebot
gebracht werden.

Die Verpachtungs bedingungen u.Bietungsregeln, das Ver weſen

regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf den Domäne Vorwerken,
deren Beſichtigung nach eingeholter
Erlaubnis der Pächter geſtattet iſt,
eingeſehen werden. is116

Abſchrift der Verpachtungsbe-
dingungen c. kann gegen t
der Schreibgebühren von 0 4und Druckkoſten von 0,30 o von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 18. Mai 1904.
Königliche Regiernug,

Original
Fowler'sohe Dampfpflug- Apparate

mit verschiodenen

Dampfpflug-Geräten
werden auf der vom 2. bie 5. un (904 etattfindenden
Landwirtschaftiiohen Provinzial-Aueetohung zu Magdeburg aus-

gestellt werden. [8293
John Fowler Co.,

Magdeburg.

Empfehle ei swahlerſtklaſfiger, c neweh
Luxuspferde,

Paare und Einſpänner, fromm und
i ingefahren,h ru

Abteilung für direkte W
Domänen und Forſten B.

ittleres und ſchw c iz ferde er Wole S Probe. h
ar Rost, Leipzig, Valdſtr. 31. Tel. 6506.

Eine Aktie
des Zool i Gartens Halle
über 250 Mk. iſt zu verkaufen.
Gefl. Angeb. im Comptoir R
Franzſtr. 5 erbeten. [841

Landgutmit 75 ha Feld g. Wieſe in

hoher Kultur, Zuckerrübenboden,
1446,96 Taler Grundſt. Ferwrag,
uten maſſ. Geb., reichl. leb. un
ot. Jnventar, 3 km ven Stadt

(29 Einwohner, höh. Schulen,

rodukte, ſof. preisw., ev. auch mi
nur 50 ba zu verkäufen. C
durchA. Th. wegen

Bankgeſchäft, Zeitz.

104 Stück halbengliſche
31 mm m O r

oſtfrieſiſche 5
zu kaufen. O e e

angabe unter T.richten an die Exped. d. Zeitung

Zuchtſchweine,
Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
GScehlotheim in Thür. abzugeben.

uckerfabrik), guter Abſatz für mit 8410

verkauft werden

170

nter

unſch können noch 20 Morgen

ann auch das Gut bis au werden.n und ühlelere ſind äußerſt günſtig, auch iſt
chneter bereit, ein kleineres Gut in

eitere Auskunft erfolgt durch

Guts Verlauf in Beyersdorf
(Station Brehna oder Tannepöls).Am Donuerstag, 16. Juni, rahnittags 3 Uhr

on im Gaſthofe daſelbſt wegen Todesfall das Grosse ſche Gut

Acker und Wieſe, mit komplettem JnventarMorgen Vorräten und aufſtehender Ernte. Au
wie er übergeben werden ebenſo

30 150 Morgen redupierte anzunehmen.

Moritz Alexander, Deſſau.

n

um Rüben-, Kartoffel c. Transport empfiehlt zurAeeuns und zur bevorſtehenden Kampagne

M. Rrenner, Magdeburg,
Fabrik für Bahnbedaerr.

n S ichen SC chienen für z
etegen au ellenicht e ichen 2- c

wie hierzu Truckwageein

Zu e v
gunen in der Roben Fromgſtrodo ßl. Hausgrundſtüs

will ich a mit 7 u. Nebengeb. mit J
e üder de vodh Sie hoch

Off. u. P. S Leipzig voſtl. an
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